
Zum ersten mal seit 35 Jahren habe ich 
den Umzug nicht live auf der Straße, 
sondern im Livestream am Computer 
verfolgt. Der Livestream wurde auf 
MDR+ übertragen, also nicht im „rich-
tigen“ Fernsehen, sondern im Internet. 
Die technischen Voraussetzungen sind 
deutlich geringer, kostengünstiger für 
den MDR, nichts desto Trotz arbeiten 
Profis hinter den zwei Kameras, am 
Regiepult und am Mikrofon. Ich muss 
sagen: dieser verfremdete Blick auf 
das Ereignis hat seinen ganz eigenen 
Charme. Ihr werdet es verstehen, wenn 
ihr in die Mediathek schaut – den Link 
findet ihr unten. Erkenntnisgewinn durch 
„nur dabei, statt mittendrin.“ 

Ich habe also am Computer wie die 
Jury und wie MDR-Moderatorin Katrin 
Koth die Umzugsgruppenliste mit den 
freiwilligen Angaben der Gruppe und 
Platz für Notizen. So vote ich für mich 
mit und schildere nun hier den Eindruck, 
den der Umzug vom Sessel aus macht, 
auch ein Bissel mit dem Hintergedan-
ken, dem MDR erklären zu können, 
dass es sich doch lohnt, den Umzug 
im „richtigen“ Fernsehen zu zeigen. 

Über die Moderatorin staunte ich zum 
ersten nicht schlecht, weil man aus den 
wenigen Informationen, die die Gruppen 
auf dem Anmeldebogen von sich geben, 
nicht viel machen kann. Es war wie auf 
der Glatze Locken drehen. Sie hatte ein 
erstaunliches Hintergundwissen und 
führte unterhaltsam durch den Umzug. 
Da ziehe ich tief meine Narrenkappe!
Den RCC und seine Bestandteile vor-
zustellen, war vielleicht noch recht ein-
fach. Es wird das Ritual durchgezogen, 
angefangen bei den Kinder-Tollitäten bis 
hin zur Narrenpolizei. Optisch präsenter 
wäre das Ganze, wenn alle Garden einen 
großen Block bilden würden. Ein bis-
schen Choreographie wäre schön.
Dann kommt eine Phase, wo man zu 
Hause auf dem Sofa die Chips-Tüte 
und das Bier holt. Zwischen den langen 
Wiederholungen der närrischen Gefolg-
schaften in Form der befreundeten 
Vereine kommt – ganz anders als wenn 
man selber auf der Straße steht – an der 
Mattscheibe jedenfalls „Länge auf“. 
Beinahe verpasst man dazwischen die 

kleine, aber feine Gruppe der Simpsons. 
Die bekommen von mir mal **** (vier 
Sterne), das wäre am Ende eine Platzie-
rung zwischen 10 und 20. Mal sehen, 
was noch kommt. Tatsächlich wurden 
sie exakt Zwanzigster, weil sich heraus-
stellte, dass es wieder einen Niveauschub 
in der Breite gegeben hat.
Dramaturgisch gesprochen fehlte aber 
in den ersten 20 Minuten ein echter 
Knaller. Aussage vom Umzugsaktiv: 
„die Gruppen haben in der Regel Wün-
sche, was ihre Startnummer angeht, 
und wir erfüllen die.“ Nur kommen die 
dann eben nach einer Zeit, wo man am 
Fernsehen vielleicht schon weggezappt 
hat. Umzugsaktiv: Ja, aber wenn die 
guten Nummern vorn schon kommen, 
laufen uns die Zuschauer vom Straßen-
rand weg.“ Auch wahr, aber vielleicht 
wäre eine bessere Verteilung der Top-
Nummern auch mal eine Idee. Dann 
fängt es langsam an, mit Nummer 16 
„Die schweinischen Gerüch(t)e“. Im 
Fernsehen sieht man ein kleines Schwei-
nekarussell auf dem Anhänger, aber ob 
man das auf der Straße sieht? Ich gebe 
zum zweiten Mal **** (vier Sterne). 
Tatsächlich wird es der 22. PLATZ.

Nach dem „Moritzburg Casino“ steigern 
wir uns weiter. Tolle Hexenkostüme 
fallen auf, ist aber vielleicht zu wenig? 
Ich bleibe vorsichtig bei **** - schätze 
so Platz 10 bis 15, denn am Ende wird 
es der 8. PLATZ. Vielleicht habe ich die 
Gruppe zu wenig gewürdigt, weil gleich 
danach kommt der erste echte Kracher: 
19 Haialarm... Dank guter Zuarbeit 
bei der Gruppenanmeldung kann der 
MDR mitteilen: „Peter W. hat nach der 
Auflösung seines Ladens Fischreste im 
Röderstausee verklappt – und daraus 
wurden jetzt diese Monster! Zum ersten 
mal gebe ich *****, vielleicht ist das am 
Ende die Nr. 1! - Es wird 3. PLATZ, weil 
tatsächlich noch zwei bessere Nummern 
kommen.

Einmal was Negatives darf auch gesagt 
werden: lieber Spielmannszug Ortsrand 
(Nr. 20), so geht das nicht. Einige hatten 
Narrenzeichen, die meisten, vor allem 
die Kinder, liefen in ihren Alltagssachen. 
Wenn Euch Fasching so wenig Spaß 
macht, solltet ihr hier nicht dabei sein! 

Wiederum eine Nummer zum Mit-der-
Zunge-Schnalzen lieferten Uwe Leh-
mann und Co. (Nr. 26) ab. Sie entdeckten 
Nessi im Stausee und brachten sie gleich 
mit. Auch originell: das Boot als Wippe. 
Sehr sehenswert. www.schwanzge-
steuert.de stand bei der Bestie dran, ist 
das nur ein Fake, habs gleich getestet. 
Jedenfalls ***** und bisher waren wohl 
nur die Haie besser. Ich rechne hier mit 
Platz 4 oder 5, aber das noch so viele 
gleichwertige Gruppen kommen würden, 
damit war bis hier nicht zu rechnen. Am 
Ende wurde es Platz 7.

Erstmals dabei war Annahütte, ältester 
Karnevalsklub Brandenburgs. Ihre Gug-
gemusikanten hatten schon öfter unser 
Ohr erfreut, aber am Umzug konnten 
sie nie teilnehmen, weil sie vertraglich 
verpflichtet sind, in Cottbus anzutreten. 
Diesmal startete Cottbus eine Woche 
früher und so ergab sich die bisher einma-
lige Chance. So stellt man sich närrisch 
aufspielende Musikanten vor! Chapeau!
Die 28, die Marionetten, von Gerüchten 
gesteuert, haben schöne weiße Gesichter, 
die wie Masken wirken. Eine tolle Inter-
pretation, verdient einen Maskenbildner-
Sonderpreis! Dazu ganz tolle Kostüme, 
Christina Angermann! Der Wagen, lie-
bevoll mit Radeburgmotiven bemalt, ist 
trotzdem ein bisschen der Schwachpunkt, 
denn er sagt nichts zum Thema aus. Ich 
gebe ****, weil ich aufpassen muss, wir 
sind noch nicht einmal bei der Hälfte. Es 
ist ein Grenzfall. Vielleicht genau auf 10? 
Am Ende wird es Platz 14.
Die Laußnitzer (29) sind seit 60 Jahren 
berühmt für Weiberfasching und Auskehr 

am Sonnabend NACH Aschermittwoch, 
erfahre ich von Katrin Kother. Aha. 
Wusste ich noch gar nicht.
„Kein Gerücht!!! Es ist wahr - wir sind 
dabei das letzte Jahr,“ sagt die Gruppe 
30 um Sylvia Wachtel, die Moderatorin 
sagt „um Katrin Wiediger“ - stimmt auch, 
aber da staune ich. Woher weiß die das, 
steht nicht auf dem Zettel! Zum letzten 
Mal sind die Berbisdorfer also dabei und 
geben eine Reminiszenz in Kostümen 
ihrer glanzvollen Ära. Ich bewertete das 
nicht, weil ich dachte, da würde die Jury 
auch kaum Punkte drauf geben - kein ein-
heitliches Bild usw. Doch, sagt die Jury 
und vergibt an sie immerhin 12. PLATZ.
Wo es um Gerüchte geht, ist die „Lügen-
presse“ nicht fern. Das Unwort des Jahres 
14 wird vermieden. Danke. Die tippende 
Zunft wird aber trotzdem gehörig durch 
den Kakao gezogen. Die Gruppe 32 
mit ihrer Riesen-Druckpresse und den 
wandelnden Schreibmaschinen tippe 
ich mit *****, für mich bis hier Platz 
2. Am Ende kommt PLATZ 5 heraus. 

33 Marktbrunnen als Gerüchtequelle 
„bester Wagen überhaupt“ filigran sagt 
der Elferrat (toller Text!) tolle Kostüme 
bis hier 2. Platz für mich, am Ende 
bei der Jury Platz 3. Auf das gleiche 
Thema kommt die 51, „Gerüchteküche 
wie gedruckt“ aus Freitelsdorf! Die 
zusammengeklebten Zeitungen sind eine 
Fleißarbeit, Wahnsinn, leider schlecht 
zu lesen während eines Umzugs. Der 
Wagen mit der Litfasssäule ist nicht ganz 
so „vollendet“. Das wird Punkte kosten. 
Vielleicht knapp vorbei an den Top 20, 
vermute ich. - Es wird genau Platz 20.
Die Ex-Funkenschnitten (Nr. 34) sind 
wieder mal ein echter Hingucker. Es ist 
eine reine Laufgruppe. Solche schaffen 
es aber selten in die Top10. Also schätze 
ich ****+, also da ganz vorn. Richtig. 
Am Ende 11. PLATZ.
Sofort geht der Blick weiter zur 35, dem 
Gerüchteroulette. Ein meisterliches 
Gesamtkunstwerk, alles passt zusammen, 
die Kostüme, der Wagen mit dem gigan-
tischen Roulettetisch, die Roulettehüte. 
Ganz klar ***** von mir. Am Ende 
kommt 8.PLATZ heraus. Vielleicht eine 
Nuance unter Wert. Gleich darauf die 
Reißschüssel, 36. Was für eine geniale 
Idee von Frank Grütze Ebersbach & 
Co., Marshmallows als „vergrößerten“ 
Reisersatz zu nehmen... Da wir schon 
so viele Top10 haben, meine ich, andere 
waren aber bissel besser, ich sehe sie 
auf dem Level wie die Funkenschnitten, 
****+ also ca Platz 10. Die Jury sieht 
sie auf dem Level des Roulettetischs, 
also auf dem 8.PLATZ. In Punkten war 
das eine Stimme Unterschied nach dem 

Komma. Für die zwei 8. Plätze gab es 
einen Notendurchschnitt von 1,75. Für 
den zehnten Platz gab es 1,76.
Nach der laaaaaangen Nummer 40 vom 
OCC, der repräsentiert ja auch ein langes 
Dorf, kam dann meine spontane Nummer 
1: Die fleischfressenden Pflanzen fallen 
schon am Horizont auf. Und der Kom-
mentatorin entschlüpft ein „Das ist 
Richtig cool. Um es vorweg zu nehmen: 
das wird sie an diesem Abend nicht mehr 
wiederholen. Für mich spielt die Gruppe 
Lösche(Gr. 41) inzwischen in einer Liga 
für sich. Es ist einfach eine geniale Idee 
mit der riesigen tragbaren Konstruktion, 

die man jedes Jahr einfach nur neu 
bezieht, hält man den Aufwand in einem 
vernünftigen Rahmen und kann trotzdem 
mit dem jedes Mal neuen „Überzug“ 

seine Kreativität in die Waagschale 
werfen. Auch diesmal wieder einzigartig. 
Aber vielleicht kritisiert die Jury ja das 
immer gleiche Grundgerüst? Am Ende 
wird es „nur“ PLATZ 2, mit einer Wer-
tung von 1,24, während der Sieger 1,23 
erhält, äußerst knapp. Sportlicherweise 
wird man damit leben können. Der 
Unterschied ist eine Zehntelnote eines 
einzelnen Jurymitglieds, das den Unter-
schied ausmachte. In den letzten Jahren 
war es ja oft das Zehntel zugunsten der 
Löschetruppe.
Nach diesem Hingucker kein Durchat-
men. Da kommen mit der 44 die Pippi 
Langstrümpfe. Seeeehr süß ***** Auch 
sehr kongenial ihr Klein Häuschen. 
Ganz klar eine *****-Nummer für mich. 
PLATZ 13 kam heraus, eine der wenigen, 
aber dann auch knappen Abweichungen. 
Vielleicht spielte mit, dass ich aus der 
Truppe die eine oder andere „Pippi“ 
kenne? Man ist halt auch nur ein Mensch 
und subjektiv.
Und da kommt mit der 46 schon wieder 
ein Hexe angeflogen! Sie haben richtig 
gehört: da flogen Hexen durch die 
Luft! „Beim gemeinsamen Anschauen 
in der Mediathek sagte mir einer vom 
Umzugsaktiv, der es also unmittelbar an 
der Straße gesehen hat: „die Hexenko-
stüme von der 33 und das Fluggerät von 
der 46 wären eine Nummer 1 gewesen. 
*****plus vergebe ich hier - vielleicht 
Platz 3, aber dafür kommen ja inzwi-
schen schon einige in Frage. „Ich bin 
gespannt, wie das die Jury wertet,“ sagt 
Katrin Koth begeistert. - PLATZ 6 kam 
am Ende heraus.

Es kommen noch ganz gut „NSA und 
seine Wanzen“ aus Weißbach (52) und 
mit Obama, Merkel und Putin, dann die 
55, wieder eine Laufgruppe – Hasen mit 
megafetten Möhren. Das sind, jetzt, da 
man schon das meiste gesehen hat, so 
„Um-Platz-20-Kandidaten“. - Richtig! 
Sah die Jury auch so.
Das jetzt noch was großartiges kommen 
würde, erwarte ich kaum. Zugucken in 
dieser Form ist auch anstrengend. Doch 
dann hauen mich die Kakerlaken (59) 
aus dem Bürodrehstuhl. „Die Kostüme 
sind alles selbst geschneidert,“ heißt 
es mit staunendem Unterton aus dem 

Lautsprecher. Da könnte es an der Spitze 
noch mal eng werden. Für die Plätze zwei 
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Überraschung durch die Livestream-Brille: 
die Jury ist gerecht!

Fortsetzung auf Seite 8

Sieger in dieser Saison: die Gruppe Michael Mösch (Radeburg)

Ihr Motto: Die besten Geri(ü)chte kommen aus der schäbigsten Küche

3. Platz für die Gruppe Katrin Hausmann (Freitelsdorf)

Gerücht: Haialarm am Stausee

Unsere „RAZ-Schnecken“ Erna Walther, Susanne Gräf und Katrin Weiß beim 
Umzug in Plessa am 14.02.2015.

Dauersieger Uwe Lösche und Co. diesmal auf Platz zwo.

Haben die Radeburger zum Fressen 
gern: Fleischfressende Pflanzen.

3. Platz auch für die Gruppe Mandy Eichhorn (Radeburg) mit dem genialen 
Marktbrunnen als Gerüchtequelle
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RAZ: Vielen Dank für die Einla-
dung zu unserem zweiten gemein-
samen Aschermittwochsgespräch. 
Das gute an Wiederholungen ist: 
man kann vergleichen. Vor einem 
Jahr präsentierten sich Radeburg 
und seine Gäste als bunte RABUblik, 
bunt und weltoffen. In diesem Jahr 
als Gerüchteküche, also eher spießig 
und kleinkariert – spiegelt etwa die 
Entwicklung lokale Befindlichkeiten 
wider?

Michaela Ritter: Wir leben in einer 
Kleinstadt und Dörfern. Hier kennt 
jeder jeden, zum Teil kennt man 
sich seit Generationen, ist zusam-
men aufgewachsen, ist im gleichen 
Verein, da hat jedes Gerücht auch 
ein Gesicht. Man weiß viel über-
einander und noch mehr glaubt 
man, viel übereinander zu wissen. 
Der Karnevalsclub hat das in seiner 
Saisonhymne schon treffend darge-
stellt. Ritzt sich einer am Meißner 
Berg den Finger, fehlt ihm an der 
Tanke schon eine ganze Hand. Die 
Leute interessieren sich, was in 
ihrer Umgebung passiert und wo 
Informationen ungenau sind oder 
fehlen, kommen eben Gerüchte auf. 
Es ist wunderbar, dass der Karneval 
das mal thematisiert hat.

RAZ: Gibt es Beispiele aus Ihrem 
Bürgermeisterinnenalltag?

Michaela Ritter: Es geht vor allem 
um Dinge, die mit dem Alltag der 
Bürger zu tun haben und sie haben 
Fragen, von denen sie denken, dass 
ich sie beantworten kann. Die Leute 
wollen von mir zum Beispiel wissen, 
was in der „Quelle“ auf der Meißner 
Straße passiert. Was für ein Laden 
kommt dort rein? Was geschieht mit 
dem Rittergut am Hofwall? Wie geht 
es in Berbisdorf mit dem Schloss 
weiter? Die Volkersdorfer wollen 
vor allem wissen, wann ihre Straße 
instand gesetzt wird.

RAZ: Mit den „lokalen Befindlich-
keiten“ meine ich auch das Thema 
Asyl. Auch hier läuft es ja nach dem 
Schema ab: wenige Informationen, 
also viele Gerüchte. Das Interesse 
der Bürger an diesem Thema ist 
riesig, wie die Zugriffszahlen auf 
unseren Artikel zu diesem Thema 
gezeigt haben.

Michaela Ritter: Wir haben in der 
Tat zu wenige Informationen. Ich 
kritisiere permanent die Informati-
onspolitik. Die Nachricht über die 
Unterbringung von Asylbewerbern 
durch das Landratsamt kommt aus 
unserer Sicht zu spät, allerdings ist 
es so, dass auch das Landratsamt 
die Informationen zu spät bekommt. 
Umso schlechter ist es, wenn die 
Informationen die dann so ganz 
kurzfristig kommen, den vorherigen 
Ansagen auch noch widersprechen, 
wir die Anwohner auf Familien 
einstellen und dann kommen junge 
Männer. 

RAZ: Die Bewohner der Lindenal-
lee 8b hatten erwartet, dass ihre Bür-
germeisterin sie mal aufsucht. Sie 
hätten vielleicht auch verstanden, 
dass Sie nicht gleich etwas ändern 
können, aber den Bewohnern wäre 

wichtig gewesen, dass sie angehört 
werden.

Michaela Ritter: Da habe ich 
die Zuständigkeiten überbewertet. 
Zuständig für die Unterbringung 
ist das Landratsamt, in dem Fall 
auch für die ungeeignete Unter-
bringung. Aber ich habe einen Eid 
geleistet, Schaden von der Stadt 
und ihren Bürgern abzuwenden, 
deshalb nehme ich mir die Kritik an. 
Das wird mir nicht mehr passieren. 
Gestern teilte mir das Landratsamt 
mit, dass heute in der Lindenal-
lee zwei Familien untergebracht 
werden, die letzte Woche in der 
Fachhochschule in Meißen eine 
Notunterkunft gefunden hatten. Des-
halb habe ich gestern Nachmittag 
sofort nach Bekanntwerden dieser 
Information alle Bewohner, die ich 
antreffen konnte, persönlich infor-
miert. Mit einem Aushang haben wir 
alle anderen erreicht.   

RAZ: Jetzt hat das Landratsamt 
angekündigt, dass in Radeburg 30 
Asylbewerber untergebracht werden 
sollen. Wird es weiter so laufen, dass 
die Informationen so kurzfristig 
kommen?

Michaela Ritter: Es ist müßig, 
über die Zukunft zu diskutieren. Die 
Ereignisse scheinen sich manchmal 
zu überschlagen. Wenn ich die 
Zeitung aufschlage, weiß ich, was 
ich von diesen 30 zu halten habe. 
Das hat offenbar Landrat Arndt 
Steinbach auch so gesehen und die 
Unterbringungszahlen pro Kom-
mune letzte Woche erhöht, die Zahl 
für Radeburg liegt aktuell bei 73. 
Im Moment ist das die Situation, 
aber ist damit das Ende der Fahnen-
stange erreicht? Die Landesdirektion 
teilt mit, dass derzeit täglich 100 
Menschen nach Sachsen einreisen. 
Wer nachrechnet erkennt, das dies 
weitere Unterbringungsmöglichkei-
ten erfordern wird. Es ist nachvoll-
ziehbar, dass der Landkreis deshalb 
aktuell überall auch Objekte für 
die zentrale Unterbringung sucht, 
da einerseits so viele Wohnungen 
nirgends zur Verfügung stehen und 
andererseits die Betreuung der Men-
schen auch realisierbar sein muss. 

RAZ: Wer sind denn die, die jetzt 
kommen? 

Michaela Ritter: Wir wissen, dass 
eine Familie aus Serbien und eine 
aus dem Kosovo kommt. 

RAZ: Anderes Thema: die Rade-
burger Narren haben sich ein wenig 
lustig darüber gemacht, dass Rade-
burg jetzt touristisch vermarktet 
werden soll. Insbesondere haben 
sie das Naherholungszentrum am 
Stausee auf die Schippe genommen. 
7000 Euro für ein Autobahnschild, 
das für Radeburg wirbt, das hielten 
viele für raus geschmissenes Geld.

Michaela Ritter: Es hat sich ja 
schon sehr bald gezeigt, dass die 
Investition kein Fehler war. Die tou-
ristischen Hinweistafeln sind durch-
aus nicht nur touristisch wirksam. 
Sie sind generell eine freundliche 
Einladung. Anders als die bloßen 

Abfahrtsschilder haben sie eine 
Botschaft, die neugierig macht. Da 
auf der A 13 auch viele Berliner 
unterwegs sind, ist unser Schild eine 
Ansage, dass wir da etwas Gemein-
sames haben.

RAZ: Die Redakteurin der Sen-
dereihe „Unterwegs in Sachsen“, 
Heike Riedel, hat auch das Schild 
an der Autobahn entdeckt und sich 
dabei gesagt: „Hoppla! Radeburg 
hatten wir auch noch nicht.“
Die Sendung haben dann im MDR-
Sendegebiet 280 000 Zuschauer 
gesehen. Das ist eine Reichweite, 
die man mit keinem anderen Medium 
erreicht. Im Nachhinein wurde 
man noch häufig auf die Sendung 
angesprochen. Beate Werner, die 
auch die City-Offensive Sachsen 
moderiert, nannte Radeburg „ein 
herausragendes Beispiel für vernetz-
ten Tourismus“.

Michaela Ritter: Und die Sendung 
im MDR hat uns gar nichts geko-
stet. Hätten wir einen 20-Minuten-
Imagefilm drehen lassen, wäre das 
viel teurer geworden als die Info-
tafel. Das ist ja genau der Sinn des 
Marketing. Ins Gespräch kommen, 
im Gespräch bleiben. Inzwischen 
war Mario Richardt mit „Mach 
dich ran“ da, hat die Karnevalisten 
beim Tirolerball besucht, und beim 
Umzug war der „Sachsenspiegel“ 
nun wieder mit mehreren Kameras 
dabei, sendete fast zwei Stunden 
im Livestream den Umzug in alle 
Welt. Das MDR macht damit das 
Maximale, was man bei den zuletzt 
erreichten Einschaltquoten erwarten 
kann. Damit sollten wir auch mal 
zufrieden sein.

RAZ: Stichwort Umzug. Was hat 
Ihnen am diesjährigen Umzug 
besonders gefallen?

Michaela Ritter: Besonders die 
Vielfalt, die Kreativität und die 
wirklich guten Ideen. Das Faschings-
motto ließ sich natürlich auch sehr 
gut umsetzen – vom Marktbrunnen 
über Haifische, Schreibmaschinen 
und fleischfressenden Sonnen-
tau. Meine höchste Anerkennung 
verdient die immer wieder durch 
den RCC geleistete logistische 
Meisterleistung im Hintergrund, 
egal ob Festzelt oder Umzug. Und 
gefallen hat mir natürlich, dass alles 
harmonisch und fröhlich und ohne 
Zwischenfälle abgelaufen ist. Bei 
allem, was rundum in Deutschland 
passiert, ist das leider nicht mehr 
selbstverständlich.

RAZ: Die Auswertungstools, die 
wir im Internet für den Radeburger 
Anzeiger haben, zeigen für den Monat 
Januar an, dass nach den schon 
genannten Themen an dritter Stelle 
die Entwicklung der Autodiebstähle 
stand. Es gab Zeiten, da konnte man 
hier auf dem Land die Haustür offen 
stehen lassen. Da gab es keinerlei 
Gefahr. Jetzt werden Autos am hell-
lichten Tag von einer belebten Straße 
gestohlen. Den Grund für diese Ent-
wicklung sehen die Bürger in offenen 
Grenzen und einer abnehmenden 
Polizeipräsenz. Wie sehen Sie das?

Schön, dass die Narren den Rathausschlüssel
auch wieder zurückgeben 

Fortsetzung auf Seite 6

Das närrische Volk, angeführt von ihrer Lieblichkeit, Prinzessin Katrin I. und Prinz Ralph II. an ihrer Seite 
sowie dem „amtierenden Bürgermeister“ Olaf Häßlich sorgte während der närrischen Regentschaft für gute 
Stimmung in der Stadt Radeburg und der Umgebung. Nun ist der Rathausschlüssel zurück.
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6. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 03 
Wohngebiet Meißner Berg Radeburg West

Aufstellungsbeschluss
In öffentlicher Sitzung

Beschluss Nr. 01 - 7./6.
Bestätigung des Protokolls der 
6. Beratung des Stadtrates

Beschlüsse Nr. 02 bis 09 - 7./6.
Abwägungsbeschluss für den 
Bebauungsplan Nr. 08 „Verbrau-
chermarkt Lindenweg
Radeburg“

Beschluss Nr. 10 - 7./6.
Satzungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan Nr. 08 „Verbraucher-
markt Lindenweg Radeburg“

Beschluss Nr. 11 - 7./6.
Beratung und Beschluss zum 
Verkauf von Flurstücken 162/7, 162/8 
(Teilfläche von ca. 980 m²) 162a, 
163/1, 163/4 (Teilfläche von ca. 2.265 
m²), 162/3 (Teilfläche von ca. 925 m²) 
der Gemarkung Radeburg

Beschluss Nr. 12 - 7./6.
Beratung und Beschluss zum Ver-
kauf von Flurstücken 1821 und 
842/17 der Gemarkung Radeburg 
(ehemaliger Schulgarten)

Beschluss Nr. 13 - 7./6.
Beratung und Beschluss zum Ver-
kauf einer Teilfläche von Flurstück 
453 der Gemarkung Bärwalde

Ortsteil Großdittmannsdorf

Heidestraße/Auenweg
Die Kanalbauarbeiten sollen ab Mai 
2015 unter Vollsperrung beginnen und 
im Oktober 2015 nach dem Straßenbau 
abgeschlossen sein. 

Hauptstraße/An der Röder/
Pappelstraße/Querweg
Die Straße An der Röder wird voraus-
sichtlich im März 2015 voll gesperrt. 
Dann erfolgt die Straßenwiederher-
stellung. Die genaue Sperrzeit teilt die 
Baufirma noch mit.
Alle Abfallbehälter müssen an die 
Einmündung zur Hauptstraße gebracht 
werden. 
Die Baufirma leistet dabei Hilfe. Ver- 
und Entsorger sowie die Post werden 
informiert.
Der nördliche Gehweg der Hauptstraße 
und die Einmündung Pappelstraße/
Querweg sind mit weiterem Baufort-
schritt zeitweise voll gesperrt. Der 
Verkehr auf der Hauptstraße wird mit 
Ampelregelung bei halbseitiger Sper-
rung vorbeigeleitet.

Radeburg

Hofwall
Im Hofwall werden im Mai 2015 
die Arbeiten zur Medienverlegung 
(Trink-, Schmutz- und Regenwas-
ser; Mittelspannungkabel) beginnen. 
Danach wird die Straße im Rahmen der 
Stadtsanierung grundhaft ausgebaut. 
Auf Grund der Örtlichkeiten kommt 
es zu starken Zufahrtsbehinderungen. 
Vor Baubeginn werden die Anwohner 
nochmal schriftlich informiert.

Alte Poststraße/Promnitzweg/
Am Busbahnhof
Während der Hochwasserschadens-
beseitigung entlang der Promnitz von 
Mai bis August 2015 kommt es zur 
Sperrung von Stellplätzen und Behin-
derungen durch Baustellenausfahrten. 
Bitte beachten Sie die örtlichen Hin-
weise und Informationen auch hier im 
Radeburger Anzeiger.

Der Stadtrat der Stadt Radeburg 
hat in seiner öffentlichen Sitzung 
am 29.01.2015 den  Bebauungs-
plan Nr. 08 „Verbrauchermarkt 
Lindenweg Radeburg“ als Satzung 
beschlossen. 

Diese Satzung tritt mit dieser 
Bekanntmachung gemäß § 10 Abs. 
3 BauGB in Kraft. 

Jedermann kann diese Satzung 
einschließlich der Begründung 
bei der Stadt Radeburg (genaue 
Angabe der Anschrift und des Aus-
legungsortes) einsehen und über 
deren Inhalt Auskunft verlangen.

Auf die Voraussetzungen für die 
Geltendmachung der Verletzung 
von Verfahrens- und Formvor-
schriften und von Mängeln der 
Abwägung sowie der Rechtsfolgen 
des § 215 Abs. 1 BauGB wird 
hingewiesen. 

Unbeachtlich werden demnach 

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche 
Verletzung der dort bezeichneten 
Verfahrens- und Formvorschriften,

2. eine unter Berücksichtigung des 

Beschluss Nr. 14 - 7./6.
Aufstellungsbeschluss für die 6. 
Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 03 „Meißner Berg Radeburg 
West“

Beschluss Nr. 15 - 7./6.
Beratung und Beschluss zur Ände-
rung des Abwasserbeseitigungs-
konzeptes

Beschluss Nr. 16 - 7./6.
Annahme von Spenden nach § 73 
Abs. 5 SächsGemO

In nicht öffentlicher Sitzung

Beschluss Nr. 17 - 7./6.
Stundungsantrag

Beschluss Nr. 18 - 7./6.
Stundungsantrag

Beschluss Nr. 19 - 7./6.
Stundungsantrag

Beschluss Nr. 20 - 7./6.
Verkauf von Grundstücken

Der vollständige Wortlaut der 
gefassten Beschlüsse in öffentli-
cher Sitzung kann im Sekretariat 
der Bürgermeisterin, Rathaus, 
zu den üblichen Öffnungszeiten 
eingesehen werden.

gez. Ritter
Bürgermeisterin

§ 214 Abs. 2 BauGB beachtliche 
Verletzung der Vorschriften über 
das Verhältnis des Bebauungs-
planes und des Flächennutzungs-
planes und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB 
beachtliche Mängel des Abwä-
gungsvorganges,

wenn sie nicht innerhalb eines 
Jahres seit Bekanntmachung des 
Bebauungsplanes schriftlich gegen-
über der Gemeinde unter Darlegung 
des die Verletzung begründeten 
Sachverhaltes geltend gemacht 
worden sind. Satz 1 gilt entspre-
chend, wenn Fehler nach § 214 Abs. 
2 a beachtlich sind. 

Außerdem wird auf die Vorschriften 
des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie 
Abs. 4 BauGB hingewiesen. Danach 
erlöschen Entschädigungsansprüche 
für nach den §§ 39 bis 42 BauGB 
eingetretene Vermögensnachteile, 
wenn sie nicht innerhalb von 3 
Jahren nach Ablauf des Kalenderjah-
res, in dem die Vermögensnachteile 
eingetreten sind, die Fälligkeit des 
Anspruches herbeigeführt wird.

gez. Ritter
Bürgermeisterin

Der Stadtrat der Stadt Radeburg 
hat am 29.01.2015 die Aufstellung 
der 6. Änderung des Bebauungs-
planes Nr. 03 Wohngebiet Meißner 
Berg Radeburg West beschlossen.

Mit der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes sollen in einer Reihe 
von bestehenden Baufeldern im 
Geltungsbereich des Bebauungs-
planes Wohngebiet Meißner Berg 
die getroffenen  planungsrecht-
lichen Festsetzungen den heuti-
gen Bauerfordernissen angepasst 
werden. Das Wohngebiet ist gegen-
wärtig zu großen Teilen bereits 

bebaut und für einen Teil der noch 
freien Bauplätze ist aufgrund 
des relativ langen Vollzugszeit-
raumes für den Bebauungsplan 
eine Korrektur von Festsetzun-
gen erforderlich, ohne dass die 
Grundzüge des rechtsverbindlich 
vorliegenden Bebauungsplanes 
geändert werden. 
Der Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes ist im Übersichtsplan 
dargestellt.

Das Aufstellungsverfahren für 
den Bebauungsplan wird im ver-
einfachten Verfahren gemäß § 13 

Sitzung des Stadtrates
26.02.2015 - 19:30 Uhr

im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
10.03.2015 - 19.00 Uhr 

im Ratssaal der Stadt Radeburg 

Erscheinungstag:
20.02.2015

Ausgabe:
02/2015

            Geriatrisches Netzwerk – Informationen

Seniorenbegleiter/in – 
Eine Tätigkeit mit viel Gefühl

Ältere pflegebedürftige Menschen 
erhalten oftmals schon professio-
nelle Unterstützung im Haushalt 
oder auch in der Pflege. Trotzdem 
besteht die Gefahr, dass sie sich 
zunehmend einsam fühlen. In dieser 
Situation können ehrenamtliche 
Seniorenbegleiter ein wichtiger An-
sprechpartner sein. Dies betrifft viele 
alltägliche Dinge. Seniorenbegleiter 
verfügen über Kenntnisse und Er-
fahrungen, um Menschen zu helfen, 
die bei der Bewältigung des Alltags 
Probleme haben (z.B. aufgrund einer 
beginnenden Demenz). 
Die Kursinhalte eines Senioren-
begleiters umfassen folgende Bau-
steine: 

• Grundwissen Demenz
Gibt es Unterschiede zwischen der 
Alzheimer-Erkrankung und anderen 
Demenzformen? Grundwissen über 
die Stadien des Krankheitsverlaufes, 
körperliche und geistige Einschrän-
kungen.

• Positive Interaktionen in der 
Begleitung
Im Mittelpunkt des Praxistages  
stehen Wege für eine gute Ge-
sprächsführung und die Vorstellung 
von Verhaltensweisen, die Türen zu 
Menschen mit Demenz öffnen und 
damit problematisches Verhalten 
reduzieren können. 

• Biografiearbeit
Wie beginnt man mit einer fachge-
rechten Biografie- und Erinnerungs-
arbeit, die mehr als ein bloßes 
„Ausfragen“ persönlicher Erinne-
rungen ist? Wie geht man vor, wenn 
Erinnerungen bruchstückhaft und 
ungenau sind?

• Personzentrierte Aktivierung 
im Alltag 
Dieser Kurs ist genau richtig für Sie, 
wenn Sie
- 	 nach neuen Ideen suchen, wie sie 
	 Menschen in Beschäftigung ein- 
	 beziehen können und
- 	 sich dafür ein kleines Repertoire, 
 	 quasi für die Hosentasche, zule- 
	 gen möchten.
Durch diese Art des würdevollen 
Umgangs mit betroffenen Menschen 
stärken Sie gleichzeitig immer wie-
der deren Persönlichkeit
Sie möchten gern anderen Menschen  
etwas Gutes tun? Wir, das Geria-
trische Netzwerk Radeburg (GerN) 
und das Familienzentrum Radebeul, 
sind gemeinsam auf der Suche nach 
Interessenten, die bereit sind, eine 
solche ehrenamtliche Aufgabe zu über- 
nehmen. Wenn Sie nähere Informa-
tionen zur Ausbildung als Senio-
renbegleiter/in erhalten möchten, 
vereinbaren Sie bitte einen Beratungster-
min beim Familienzentrum Radebeul -  
Eva Helms  (Tel. 03 51/ 83 973– 80). 
Erste Informationen erhalten sie 
auch bei der Seniorenberatung der 
Stadt Radeburg oder dem Geriatri-
schen Netzwerk Radeburg - Sandy 
Meusel (Tel. 03 52 08 - 88 624).

(Autoren: GerN Radeburg; Familienzentrum 
Radebeul)

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, Heinrich-Zille-Str.11
Friedensrichter:	 jeden 1. Dienstag im Monat	 17.00 – 18.00 Uhr

Rentenberatung: 	 jeden 2. Donnerstag im Monat 
	 (nur mit Terminvereinbarung: 015111646340).

Schwangerenberatung:	 jeden 3. Donnerstag im Monat	 09.00 – 11.00 Uhr 
         (möglichst nach telefonischer Terminabsprache unter 03521/7253452)

Energieberatung:	 jeden 3. Donnerstag im Monat	 13.00 – 15.30 Uhr 
        (nur mit Terminvereinbarung: 035208/96111 oder 0800-809 802 400)	

Schuldnerberatung	 Freitag, den 20.02. & 20.03.2015	 09.00 – 12.00 Uhr

Unabhängige, kostenlose 
Senioren- und Pflegeberatung

Wann?
jeden 1. Freitag im Monat von 09.00 

Uhr bis 11.00 Uhr oder
jeden 2. Dienstag im Monat von 

16.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Wo?
Bürgerbüro; Heinrich-Zille-Str. 11 

in Radeburg

Beschlüsse des Stadtrates
zur 7. Beratung  am 29.01.2015

Öffentliche Bekanntmachung
Bebauungsplan Nr. 08

„Verbrauchermarkt Lindenweg Radeburg“
 Satzungsbeschluss und Inkrafttreten des Bebauungsplanes

BauGB durchgeführt. Dabei wird 
auf die frühzeitige Unterrichtung 
und Erörterung nach § 3 Abs. 1 
BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 
abgesehen ebenso wie auf die 
Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 
BauGB und den Umweltbericht 
nach § 2 a BauGB. 

Radeburg, den 29.01.2015

gez. Ritter
Bürgermeisterin

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Tag der offenen Tür 
Es ist wieder soweit. Wir laden Sie, 
alle  interessierten Eltern, Geschwi-
ster, Freunde der Schule, aber auch 
ehemalige Schüler ganz herzlich 
zum „Tag der offenen Tür“ am 
Donnerstag, dem 26.02.2015, ein. 
Von 17:00 bis 19:00 Uhr  können 
sich unsere Gäste in der Schule 
umsehen und mit Lehrern und Schü-

lern ins Gespräch kommen. In den 
einzelnen Fachkabinetten erwarten 
Sie interessante Ergebnisse und 
Präsentationen der Unterrichtsarbeit, 
es wird experiementiert, musiziert 
und serviert...

Wir freuen uns auf  Sie.
NK Presseclub

Für den 7. Tag der Parks und Gärten 
der Region Dresden wird es dieses 
Jahr wieder zwei geführte Busreisen 
zu den schönsten Schloss-, Park- und 
Gartenanlagen der Region geben. 
Um möglichst viel Gäste auch 
aus dem Elbland in die Region zu 
locken, werden Zustiegsmöglich-
keiten zu den Touren auch in Riesa, 
Nünchritz, Coswig, Radeburg, Kalk-
reuth und Großenhain angeboten. 

Dresdner Heidebogen

Busreise zu den Schlössern, Parks und Gärten 
der Region Dresden am 31. Mai 2015

Buchung & Informationen &
Angabe des Zustiegswunsches
Reiseagentur Kretzschmar
Großenhainer Strasse 44
01561 Kalkreuth
Tel. 0 35 22/310113
service@busreise-kretzschmar.de
Im Internet sind alle Angaben bereits 
jetzt unter 
www.heidebogen.eu/gartenkultur 
abrufbar.
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Ev.-Luth. Kirche Radeburg
Sonntag,	22. Februar	10.00 Uhr	 Gemeinsamer 
Invokavit			  Familiengottesdienst zum Abschluss 	
 			   der Kinderbibeltage in der  
 			   Radeburger Kirche anschließend 		
 			   Kirchenkaffee	  
 
Sonntag,	01. März	 9.00 Uhr	 Abendmahlsgottesdienst 
Reminiszere		  zum Abschluss der Bibelwoche 
 			   gleichzeitig Kindergottesdienst 
 
Sonntag, 08. März	  9.00 Uhr	 Predigtgottesdienst 
Okuli			   gleichzeitig Kindergottesdienst 
  						             
Sonntag,	15. März	 9.00 Uhr 	 Abendmahlsgottesdienst  
Lätare			   mit Taufgedächtnis gleichzeitig 		
 			   Kindergottesdienst anschließend 		
 			   Kirchenkaffee

Sprechzeit Pfr. Buchmann: dienstags 17-18 Uhr und n. Vereinbarung!  
 Telefon:  035208/349617  	

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter grüße ich Sie herzlich
Ihr Pfarrer  Michael Buchmann                        

Oberschule „Heinrich Zille“ Radeburg

Unterwegs in Sachsen / Heimatmuseum

Anmeldung für Klasse 5  
für das kommende Schuljahr 2015/2016

MDR-Sendung brachte Wissenszuwachs

Die Anmeldungen in der Ober-
schule „Heinrich Zille“ Radeburg, 
Schulstr.4, erfolgen in der Woche 
vom 02.- 05. März 2015 im Sekre-
tariat.
Montag, d. 02.03. und Dienstag, d. 
03.03. von 8.00 – 17.00 Uhr

Mittwoch, d. 04.03. und Donnerstag. 
d. 05.03. von 8.00 – 16.00 Uhr.

Sollten Eltern diese Termine nicht 
wahrnehmen können, besteht die 
Möglichkeit vorher telefonisch 
unter 035208/33427 oder per  
E-Mail Zilleschule.Radeburg@ 
t-online.de
einen anderen Termin zu verein-
baren.

Bürgermeisterin Michaela Ritter 
freute sich im Aschermittwoch-
Gespräch über die kostenlose Wer-
bung durch die MDR-Sendung 
„Unterwegs in Sachsen“. Ein weiterer 
Effekt war, dass die Sendung für die 
Forschungen des Heimatmuseums 
nützlich war. Gleich zwei Zuschauer 
meldeten sich per Post beim Heimat-
museum, um zur Klärung offener 
Fragen beizutragen.
So schreibt der Zuschauer Bernd 
Baumbach aus Leipzig, dass die 
Zinnfiguren nicht von Zille selbst 
seien: „Die von Ihnen gezeigten 
30mm-Zinnfiguren wurden in den 
1960er Jahren durch einen der pro-
duktivsten Zinnfiguren-Graveur und 
-Gießer,  Heinz Reh aus Penig, nach 
bekannten Zille-Figuren gestaltet, 
gezeichnet, in Schiefer gestochen 
(graviert) und abgegossen.“ Dazu 
gäbe es ein Zinnfiguren-Diorama 
im Zinnfiguren-Museum im Torhaus 
Dölitz, betrieben und finanziert durch 
den Verein „Zinnfigurenfreunde 
Leipzig e.V.“
Außerdem gebe es noch eine Gravur-
Zeichnung von Franz Karl Mohr 
„Zille und seine Modelle“, „die jedoch 
noch auf eine Finanzierung oder einen 
Großabnehmer der Abgüsse wartet, 
um sie als Zinnfigurengruppe entste-
hen zu lassen.“
Bernd Baumbach hat auf zwei Brief-
seiten noch viele weitere interessante 
Informationen um die Zinnfiguren 
mitgeteilt, an die wir ohne den MDR-
Beitrag nicht gekommen wären. Zur 
Untermauerung seiner Aussagen 
schickte er sogar einen Auszug aus 
dem Katalog der Zinnfiguren der 
DDR mit.

Ursula Hofmeister aus Berlin schrieb: 
„Sie haben in Ihrer Ausstellung eine 

Bitte bringen Sie zur Anmeldung 
folgende Unterlagen mit:

1. Formblatt 2 von der Grund-	
	schule 	(bitte schon vollständig  
	ausgefüllt und unterschrieben).

		 Anmeldung zur Aufnahme an 	
	einer Oberschule von Schülern 
	der Kl. 4

2. Bildungsempfehlung im  
	Original

3. das zuletzt erstellte Zeugnis der 
	zuvor besuchten Schule (Kopie)

4. Kopie der Geburtsurkunde

Michael Ufert, Schulleiter

Zillefigur. Ich habe die fast komplette 
Serie der Zillefiguren, neben Zille und 
den Zillekindern noch: Eckensteher 
Nante, den Schusterjungen, Wurst-
maxe, Blumenfrau, Nachtwächter, 
Orgeljule, Hauptmann von Köpenick, 
den zerstreuten Professor und den 
Straßensänger. … Wenn Sie an der 
Sammlung Interesse haben, würde 
ich die Figuren gerne als Schenkung 
an Sie überlassen und mich sehr 
freuen, wenn sie wieder in gute Hände 
kämen.“
Da die 81jährige Frau Hofmeister 
gehbehindert ist, bat sie, die Figuren 
in Berlin abzuholen. Frau Eva Hübner 
hat das übernommen und zur im 
Fernsehen gezeigten Zillepuppe pas-
sende siebzehn Berliner Andenken-
Püppchen aus Stoff erhalten, darunter 
den Hauptmann von Köpenick, den 
Schusterjungen und den Fritze Boll-
mann. Dazu noch drei Zille-Bücher 
und zwei Grafikmappen.
Da kam wirklich Freude auf und 
das Heimatmuseum unversehens zu 
einem echten Schatz. 
Auf diesem Wege bedankt sich die 
Museumsleiterin, Frau Hartmann, 
für die großzügige Schenkung von 
Frau Hofmeister, die Hilfe von Frau 
Hübner und auch für die wertvollen 
Informationen von Bernd Baumbach, 
die helfen, die Figuren in einen Kon-
text einzuordnen.

Die Puppenausstellung im Heimat-
museum ist noch bis zum Ende der 
Winterferien zu sehen. Das Heimat-
museum ist Dienstag, Donnerstag 
und Freitag, sowie an den Sonntagen 
1. und 15. März von 10.00 bis 16.00 
Uhr geöffnet.

K.Kroemke

Dresdner Heidebogen

Vereinsworkshops 2015
- jetzt schon anmelden!

„Vereinsmanagement in der 
Praxis - Auffrischungswerkstatt 
für Schatzmeister im gemeinnüt-
zigen Verein“

Um das Ehrenamt weiterhin stark 
und aktiv zu halten, bietet der Dresd-
ner Heidebogen auch im Jahr 2015 
wieder Workshops für Vereine an.  
Der nächste Workshop findet 
am13.März 2015 um 16 Uhr  
im Autohaus Möldgen (Königs-
brücker Straße 60, 01558 Großen-
hain OT Folbern) statt.

Schwerpunkte  werden  se in :  
-	 Anforderungen an die
	 Buchführung im Verein
- Buchführung und Jahresabschluss 
-	 Körperschaftsteuererklärung
-	 Rücklagenbildung
-	 Mein Verein ein Steuerzahler?
-	 Umgang mit Spenden und
	 Sponsoring
-	 Vorgehen bei einer Kassenprüfung 
-	 Aktuelle Stiftungsaufrufe und 	
	 Finanzierungen 

Im Anschluss wird in bewährter 
Form Zeit sein, individuelle Fragen 
zu stellen. Gern können auch prak-
tische Beispiele aus den Vereinen 
mitgebracht und vor Ort besprochen 
werden.

Die Teilnahmegebühr beträgt 12,- 
EUR. Darin sind die vollständigen 
Schulungsunterlagen in Papier- und 
digitaler Form enthalten.

Wir bitten um Voranmeldung-
beim Regionalmanagement,  
da die Plätze begrenzt sind. 
 
per Telefon: 035208-34781 oder 
per Mail: info@heidebogen.eu

Dresdner Heidebogen e.V.
Regionalmanagement

August-Bebel-Straße 2
01471 Radeburg

Tel.: 035208734781
info@heidebogen.eu
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An Samstagen, Sonntagen, Feiertagen jeweils von 9 -11 Uhr

Zahnärztlicher Notdienst Radeburg / Moritzburg 
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Apothekenbereitschaftsplan

		  Zusatzdienst Großenhainer Apotheken 
21.02. 	Markt -Apotheke Meißen 	 Apo.  am Kupferberg 	17 -19 
22.02. 	Stadtwald -ApothekeMeißen -Triebischtal 	  
		  Marien - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19
23.02. 	Rathaus -Apotheke Weinböhla 	 Stadt - Apotheke 	 18 -20 
24.02. 	Sonnen -Apotheke Meißen 	 Löwen - Apotheke 	 18 -20 
25.02. 	Marien -Apotheke Großenhain 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
26.02. 	Hahnemann -Apotheke Meißen 	 Apo. am Kupferberg 	 18 -20 
27.02. 	Engel-Apotheke Radeburg 	 Mohren - Apotheke 	 18 -20 
28.02. 	Regenbogen -Apotheke Meißen 	 Löwen - Apotheke 	 17 -19 
01.03. 	Apo. am Kirchplatz Weinböhla 	 Löwen - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 
02.03. 	Elbtal -Apotheke Meißen (im Elbe-Center) 	  
		  Mohren - Apotheke 	 18 -20 
03.03. 	Apo. am Kirchplatz Weinböhla 	 Mohren - Apotheke 	 18 -20 
04.03. 	Regenbogen -Apotheke Meißen 	 Apo. am Kupferberg 	 18 -20 
05.03. 	Alte Apotheke Weinböhla 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
06.03. 	Markt -Apotheke Meißen 	 Löwen - Apotheke	 18 -20 
07.03. 	Moritz -Apotheke Meißen 	 Mohren - Apotheke 	 17 -19 
08.03. 	Apo. am Kirchplatz Weinböhla 	 Mohren - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 
09.03. 	Hahnemann -Apotheke Meißen 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
10.03. 	Stadtwald -Apotheke Meißen -Triebischtal  
		  Apo. am Kupferberg 	 18 -20 
11.03. 	Löwen-Apotheke Radeburg 	 Mohren - Apotheke 	 18 -20 
12.03. 	Moritz -Apotheke Meißen 	 Stadt - Apotheke 	 18 -20 
13.03. 	Rathaus -Apotheke Weinböhla 	 Marien - Apotheke 	 18 -20 
14.03. 	Apo. am Kupferberg Großenhain 	 Apo. am Kupferberg 	 17 -19 
15.03. 	Elbtal -Apotheke Meißen (im Elbe-Center) 	  
		  Marien - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 
16.03. 	Regenbogen -Apotheke Meißen 	 Löwen - Apotheke 	 18 -20 
17.03. 	Stadt -Apotheke Großenhain 	 Stadt - Apotheke	 18 -20 
18.03. 	Markt -Apotheke Meißen 	 Stadt - Apotheke 	 18 -20 
19.03. 	Apo. am Kupferberg 	 Apo. am Kupferberg 	 18 -20 
20.03. 	Elbtal -Apotheke Meißen (im Elbe-Center) 	  
		  Stadt - Apotheke 	 18 -20 
21.03. 	Alte Apotheke Weinböhla 	 Löwen - Apotheke 	 17 -19 
22.03. 	Engel-Apotheke Radeburg 	 Löwen - Apotheke 	 10 -12 & 17 -19 

Bereitschaftszeiten der Apotheken in Großenhain und Radeburg:
- tägl. von 8 Uhr bis zum nächsten Tag 8 Uhr
- zusätzl. Spätdienste Mo-Fr von 18 Uhr - 20 Uhr
- zusätzl. Dienste an Sonn- u. Feiertagen von 10 - 12 Uhr, 17-19 Uhr

August-Bebel-Straße 5   l   Radeburg   l   035208 / 34 97 77   l   www.antea-bestattungen.de  

Ihre Ansprechpartnerin vor Ort

Frau Steffi Hauke 

Bestattung zum Festpreis*

*Eigenleistungen in einfachster Ausführung  **zzgl. Gebühren des Friedhofs, Krematorium oder Bescheinigung zur Ausstellung des Todes

Eine würdevolle Bestattung muss nicht teuer sein: 

Feuerbestattung 1250,00 €**  I  Erdbestattung 1450,00 €**

21./22.02.  Frau Dr. Gross
 Radeburg, Heinrich-Zille-Str. 13
 Tel. 035208/2195

28./01.03. Frau ZÄ Madlen Schneider 
DD-Weixdorf 

Schönburgstr. 21a                                                           
Tel. 0351/8804921 

mobil  0176/61261919

Herzliche Glückwünsche übermittelt 
die Stadtverwaltung Radeburg
zum 75. Geburtstag
am 22.02. Wolfgang Luge	 Radeburg
am 26.02. Heinrich Gerlach	 Großdittmannsdorf
am 29.02. Heinz Strauß	 Großdittmannsdorf
am 05.03. Ulrich Bennewitz	 Großdittmannsdorf
am 12.03. Ingeburg Meißner	 Volkersdorf
am 12.03. Barbara Müller	 Radeburg
am 14.03. Karla Franke	 Radeburg
am 19.03. Helmut Richter	 Radeburg
am 20.03. Ursula Methner	 Bärnsdorf

zum 80. Geburtstag
am 25.02. Renate Ritter	 Volkersdorf
am 13.03. Bruno Finn	 Radeburg
am 16.03. Manfred Heerwagen	 Radeburg

zum 85. Geburtstag
am 03.03. Irmgard Klingner	 Bärwalde
am 20.03. Waltraut Schubert	 Berbisdorf

zum 92. Geburtstag
am 25.02. Elsbeth Hain	 Radeburg

zum 94. Geburtstag
am 02.03. Melanie Janetzki	 Bärnsdorf

zum 95. Geburtstag
am 12.03. Richard Mieth	 Radeburg

Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:
Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolg über die 
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do: 	  
 19.00 – 07.00 Uhr
Mi & Fr.: 	  
 13.00 – 07.00 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
 07.00 – 07.00 Uhr

www.116117info.de/html

07./08.03.  Herr Dr. Gross
 Radeburg, Heinrich-Zille-Str. 13
 Tel. 035208/2041
14./15.03.  ZÄ Ute Grünberg 
 DD-Weixdorf, Paul-Wicke -Str. 10
 Tel. 0351/ 8806921 & 0173/5422843
21./22.03.  Herr ZA Krjukow 
 Moritzburg, August-Bebel-Str. 2a 
 Tel. 035207/82118 & 81453

Kent State University

Englisch lernen oder auffrischen, 
nette Leute kennen lernen?!

Ich möchte alle „alten“ und neuen 
Freunde der Kent State University zu 
den Englischkursen einladen, die wir 
wieder vom 26.02. bis 09.07.2015 
im Rahmen unserer Englischleh-
rerausbildung durchführen werden. 
Falls Sie sich für einen der folgenden 
Kurse interessieren, würde ich mich 
über eine e-mail oder einen Anruf 
von Ihnen sehr freuen.

In den Kursen werden Alltagssitua-
tionen, nützliche Redewendungen 
für Touristen oder Geschäftsreisende 
sowie Landeskunde für Anfänger 
und Fortgeschrittene vermittelt.

Kurse:
-	 18.30-20 Uhr Anfaenger 
	 (mit einem halben Jahr 
	 Vorkenntnissen)
-	 19.30-21 Uhr Mittelstufe (mit ca. 
	 1-2 Jahren Vorkenntnissen)
-	 20-21.30 Uhr Höhere 
	 Mittelstufe/Fortgeschrittene

Wählen Sie Ihre Niveaustufe und 
melden Sie sich an! Wir freuen uns 
auf Sie.

 Ihr Klaus Gommlich

e-mail. kgommlic@kent.edu
Tel:	 035205/ 752844  
	 (Daniela Ufert)
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Druckerei Vetters hat Deutschlands 
besten Druckerlehrling ausgebildet
Der Radeburger Martin Schmidt, Medien-
technologe Druck bei der Druckerei Vetters 
in Radeburg ist Deutschlands bester Drucker-
lehrling. Er setzte sich erfolgreich gegen seine 
Mitstreiter aus ganz Deutschland durch, war 
vorab schon Sieger auf Landesebene und qua-
lifizierte sich somit für den Bundeswettbewerb.
Der 23-jährige ist jetzt fest bei der Druckerei 
Vetters in Radeburg angestellt. Martin Schmidt 
mag seinen abwechslungsreichen Beruf als 
Medientechnologe Druck, der täglich neue 
Herausforderungen mit sich bringt und der 
sowohl körperlichen Einsatz als auch Denk-
vermögen fordert. Während der dreijährigen 
Ausbildung erlernt man unter anderem die 
Bedienung und Funktionsweise der Maschinen 
und wird Schritt für Schritt an die vertrauens-

volle Aufgabe des Druckens herangeführt.
Für das Ausbildungsjahr 2015/2016 sucht 
die Druckerei Vetters noch Lehrlinge in den 
Berufen Medientechnologe Druck/ Druck-
verarbeitung (m/w), Medienkauffrau/ -kauf-
mann Digital & Print, Mediengestalter Digital 
& Print (m/w) und Fachkraft für Lagerlogistik 
(m/w). Nähere Informationen dazu unter 
www.druckerei-vetters.de. Ebenso präsentie-
ren wir uns auf dem 21. Ausbildungsmarkt im 
Kulturzentrum Schloss Großenhain am 10. März 
2015 und auf der „Radebeul jobbt“ im Beruf-
lichen Schulzentrum Radebeul am 14. März 
2015 (Kontakt: sandy.falk@druckerei-vetters.de) 
Wer also einen spannenden und abwechslungs-
reichen Beruf erlernen möchte ist bei uns genau 
richtig!

Foto: Druckerei Vetters

Garten (456m²) ab sofort 
sehr günstig abzugeben.

Wasser, Elt. liegt an,  
massive Laube vorhanden.

KGA „Badergarten“,  
Königsbrücker Straße Radeburg

Bitte melden bei 0172 /8 86 49 60

Sammler kauft Mosaik-Hefte 
aus DDR-Zeit (1955-65) 

sowie Ansichtskarten vor 45,
0175 / 4 80 22 84

Die Friedhofsverwaltung informiert: 
Arbeitsaufträge für Grabbepflanzungen u.a. nimmt Herr Guller am 
Freitag, dem 06. März 2015 und Sonnabend, dem 07. März 2015 

jeweils 15.00 Uhr  - 17.00 Uhr sowie 
montags  09. März, 16. März und 23. März 2015 

jeweils 16.00 Uhr – 17.00 Uhr im Büro auf dem Neuen Friedhof entgegen.

Michaela Ritter: Unsere Bürger-
polizisten, der Herr Matußek und 
der Herr Fröde, sind schon sehr 
präsent in Radeburg. Präventive 
Maßnahmen, das Gespräch mit den 
Jugendlichen, deren Einbindung 
im Sport, die Jugendklubs und 
den Zillebunker mit der Schulju-
gendarbeit, die Graffiti-Initiative 
von Sebastian Bieler... Gerade in 
Sachen Jugendkriminalität hat sich 
Radeburg vorbildlich entwickelt. 
Wir gelten in dieser Hinsicht als 
ruhiger Ort. Mehr Präsenz der 
Polizei wäre sicher wünschenswert. 
Der radikale Rückbau der Polizei 
mit dem Ziel der Kostensenkung 
und dem Argument, aufgrund des 
Bevölkerungsrückgangs nicht mehr 
so viel Polizei zu brauchen, ist ein 
sächsisches Problem, das wir leider 
hier vor Ort nicht beeinflussen 
können.

RAZ: Eines ebenfalls großen 
öffentlichen Interesses „erfreut“ 
sich das Thema „Breitband“ - oder 
sollte man eher sagen: Schmalband. 
Obwohl die Hälfte unseres Einzugs-
gebietes extrem schlecht und ein 
weiteres Drittel schlecht versorgt 
ist, gibt es hohe Zugriffszahlen auf 
den entsprechenden Beitrag im 
Internet. Wäre das Internet nicht 
selbst das Hindernis, wären die 
Zahlen vermutlich noch höher. Vor 
ein paar Tagen beschwerte sich ein 
Bärnsdorfer Unternehmer, der sein 
Produkt weltweit vertreibt, über das 
miserable Netz. Er zeigte mir ein 
ernst gemeintes Angebot von Voda-
fone, das ihm schnelles Internet mit 
100 MBit für 1600 € monatlich 
verspricht. Gemessen an einem 
vergleichbaren Vertrag in einem 
gut versorgten Gebiet das 20fache. 
Statement des Unternehmers: „Da 
wird man auf das Land gelockt, 
investiert hier und sieht sich dann 
solchen ungeahnten Hürden gegen-
über.“ Was sagen Sie den Bürgern, 
die schnelleres Internet wollen? 

Michaela Ritter: Noch vor vier, 
fünf Jahren war das erklärte Ziel des 
Freistaates, den ländlichen Raum 
flächendeckend mit Breitband zu 
versorgen. Damals galt dieses Ziel 
als erreicht, wenn mehr als 95% 
der Bevölkerung mit Bandbreiten 
von 2 Mbit/s versorgt werden 
können. Dieses Ziel wurde dank der 
neuen Technologie LTE erreicht, 
allerdings ist LTE teuer und bei 
vielen Nutzern in der Funkzelle 
gibt’s dann auch die 2 Mbit nicht 
immer. Betrachtet man nur das 
leitungsgebundene  Netz, erreichen 
wir in Radeburg nur 75 bis 95% mit 
2 Mbit-Breitband. Die EU hat als 
Ziel bis 2020 formuliert, alle EU-
Bürger mit  mindestens 30 Mbit/s zu 
versorgen. Nirgends bei uns werden 
derzeit solche Geschwindigkeiten 
erreicht. 

Radeburg hat im Rahmen einer 
interkommunalen Kooperation mit 
Radebeul und Moritzburg bei der 
Innoka GmbH Lauchhammer eine 
Markterkundungsstudie in Auftrag 
gegeben. Voraussichtlich im April 
sollen die Ergebnisse vorliegen. 
Die gesamte Studie, die auch eine 
Bedarfs- und eine Verfügbarkeits-
analyse umfasst, soll noch im ersten 
Halbjahr fertig sein. Netzbetreiber 
sagen, die Versorgung einiger 
betroffener Standorte im ländlichen 
Raum sei nicht wirtschaftlich, weil 
sich die Erschließung aufgrund 
der geringen Abnehmerzahl nicht 
rechnet. Sie müssen darstellen, wie 
die Kosten sind und bis zu welchen 
Kosten es sich denn rechnen würde. 
Das nennt man „Wirtschaftlich-
keitslücke“. Diese Lücke kann unter 
Zuhilfenahme von Fördermitteln 
aus der Breitbandinitiative des 
Freistaates geschlossen werden. 
Radeburg muss aber auch einen 
Eigenanteil zahlen. Welcher Anbie-
ter was, wo, wann und wie ausbaut, 
hängt also auch von unseren Haut-
haltsmitteln ab und darüber muss 
dann der Stadtrat entscheiden.

RAZ: Dazu stand jetzt zwar nichts 
Neues im Anzeiger, aber an den 
Stammtischen immer noch ein 
Thema ist der Komplex Lidl und 
die Sportstätten. 

Michaela Ritter: Es gibt einen  
Beschluss des Stadtrates zum Lidl-
Bebauungsplan, inklusive Abriss 
der Kegelbahn. Hier waren natür-
lich mehrere Interessen abzuwägen 
und es wurde ein breites öffentli-
ches Bedürfnis kundgetan, in Rade-
burg wieder einen Drogeriemarkt 
zu bekommen. Ich habe mit drei 
verschiedenen Drogeriemarktketten 
Gespräche geführt und Standorte 
angeschaut. Zum Beispiel auch 
das Polyzentrum. Unisono hieß es: 
Radeburg sei für einen Einzelstand-
ort zu klein. Bei einer Synergie mit 
Lidl sei man aber interessiert. 

RAZ: Insbesondere die Kegler sind 
nicht so glücklich damit, dass sie 
künftig am Sportplatz kegeln sollen.

Michaela Ritter: Das kann ich 
natürlich verstehen, es fällt immer 
schwer, Vertrautes aufzugeben. 
Andererseits kann ich die Bedenken 
nicht ganz nachvollziehen. Schon 
lange vor meiner Zeit wurde über 
ein neues Sport-Mehrzweckge-
bäude an der Jahn-Kampfbahn 
nachgedacht– inklusive Kegel-
bahn...Dort soll nun etwas Neues 
und Modernes entstehen und alle 
Planungen laufen auf Hochtouren. 

RAZ: Ich kann mich auch noch 
erinnern, dass die Kegler im Stadt-
rat den Zustand ihres Objektes als 
dramatisch bezeichnet hatten. Es 
ist natürlich trotzdem einiges an 
Sanierungen gemacht worden, zum 
großen Teil auch durch die Kegler 
selbst, aber es war schon zu Zeiten 
des Abrisses des Lindengartens 
klar, dass das Provisorium mal weg-
fallen soll, wenn das Mehrzweckge-
bäude am Sportplatz kommt.

Michaela Ritter: Wir versuchen, 
die Baumaßnahme für die Sportler 
so schmerzfrei wie möglich durch-
zuziehen und das Gesamtvorhaben 
in diesem und im nächsten Jahr 
zu realisieren, so dass es nur eine 
ganz kurze Zeit sein wird, in der die 
Kegler auf andere Bahnen auswei-
chen müssen. Das wurde mit den 
Keglern auch so besprochen. Wich-
tig war mir, dass an der Planung 
des Neubaus sowohl Stadträte als 
auch Vertreter der TSV-Abteilungen 
Fussball und Kegeln von Anfang 
an, also seit Mitte letzten Jahres, 
mitarbeiten. So wird vermieden, 
dass etwas „vorgesetzt“ wird, teure 
Umplanungen werden vermieden 
und auch Details finden von Anfang 
an Berücksichtigung. An dieser 
Stelle will ich deshalb einmal René 
Eilke, Uwe Drabe, Klaus Thieme 
und Andreas Hübler für ihre Mit-
wirkung und die vielen Stunden 
danken, die wir gemeinsam schon 
mit Planern und Verwaltung in der 
Projektgruppe „Sport-Mehrzweck-
gebäude“ zugebracht haben. 

RAZ: Einige wollen dann aber 
nicht mehr Kegeln gehen und ihren 
Sport an den Nagel hängen. Als 
Grund führen sie an, dass beim 
Kegeln auch das eine oder andere 
Bier getrunken wird und sie deshalb 
zu Fuß unterwegs sind. Insbeson-
dere die Würschnitzer Straße, die 
am Röderbogen unbeleuchtet ist, 
sei ihnen dann zu gefährlich.

Michaela Ritter: Dass dieser Weg 
gefährlich sein soll, darüber habe 
ich, ehrlich gesagt, noch gar nicht 
nachgedacht. Der mir vertraute 
Weg zum Sportplatz ist der über 
die Königsbrücker Straße und die 
Jahn-Allee. Aber das Argument 
verwundert mich schon ein wenig. 
Die eigenen Kinder und Enkel, die 
man zum Sport vielleicht auch jetzt 
schon dort entlang schickt, wären 
doch auch diesen Gefahren ausge-
setzt und passiert ist meines Wis-
sens auf diesem Weg noch nichts.

RAZ: Apropos Kinder: zur Kin-
dereinrichtung Sophie Scholl gibt 
es Beschwerden von Eltern, auch 
anonyme Leserbriefe an den Rade-
burger Anzeiger.

Michaela Ritter:  Anonyme 
Briefe sind meines Erachtens eine 
Unsitte, die Verwaltung und auch 
ich selbst erhalten diese aber immer 
wieder mal zu den verschiedensten 
Themen. Was soll man damit anfan-

gen? Man kann nicht antworten. Es 
ergeben sich Rückfragen. Man kann 
die nicht stellen. Hier zum Beispiel, 
ob eine Situation geschildert wird, 
die vor dem November 2014 liegt 
oder noch danach. Im November 
hatten wir uns im Stadtrat –auch 
nach Erhalt eines anonymen Brie-
fes zur Kita - mit dem Thema 
befasst, obwohl umstritten war, ob 
man das aufgrund der Anonymität 
überhaupt tun sollte. Da es ja aber 
um die Betreuung unserer Kinder 
geht, bat ich um eine Befassung 
im nichtöffentlichen Teil. Im Nach-
gang habe ich mit dem Träger, 
der Einrichtungsleiterin und auch 
der Vorsitzenden des Elternrates 
gesprochen. Wir haben gemeinsam 
nach Verbesserungsmöglichkeiten 
gesucht. Ich weiß, dass der Träger 
das Gespräch mit Elternrat und Mit-
arbeitern gesucht und Änderungen 
veranlasst hat. Fest steht – und das 
wissen alle Beteiligten: das pädago-
gische Konzept und das Gebäude 
passen nicht zusammen. Eine 
durch die Stadt in Auftrag gege-
bene Variantenuntersuchung ergab, 
dass eine grundhafte Sanierung, 
verbunden mit einer für die Zeit 
der Baumaßnahme notwendigen 
Auslagerung der Kinderbetreuung 
an einen anderen Standort ungefähr  
genauso viel kosten würde wie ein 
Neubau. Weitere Details sind nun 
in den städtischen Ausschüssen und 
im Stadtrat zu beraten. 

RAZ: Stanislaw Tillich ist dieses 
Jahr Ihrer Einladung zum Rathaus-
empfang und zum Faschingsumzug 
nicht gefolgt. Gab es dafür einen 
besonderen Grund?

Michaela Ritter: Ich bin immer 
noch stolz, dass er meiner Einla-
dung schon im letzten Jahr gefolgt 
ist. Bei seinem Terminkalender 
sicher nicht selbstverständlich. 
Stanislaw Tillich hat aus terminli-
chen Gründen abgesagt, wir trafen 
uns kürzlich bei einer anderen 
Veranstaltung, wo er mir das per-

sönlich mitteilte, was wiederum 
nun auch nicht selbstverständlich 
ist.  Landrat Arndt Steinbach war 
da, was mich und offenbar auch 
ihn sehr gefreut hat. Aber bevor 
noch mehr Gerüchte die Runde 
machen: mir kam „zu Ohren“, dass 
kritisiert wurde, dass immer diesel-
ben zum Rathausempfang eingela-
den werden. Obwohl man meiner 
Meinung nach beim zweiten Mal 
nicht schon von „immer“ sprechen 
sollte. Aber um das klarzustellen: 
Eingeladen wurden von mir dieje-
nigen, die im zurückliegenden Jahr 
die Stadt und ihre Einrichtungen 
unterstützt haben, zum Beispiel bei 
der 725-Jahrfeier, bei den Baby-
empfängen, zum Tag der Offenen 
Feuerwehr, beim Weihnachtsmarkt, 
bei der Anschaffung neuer Spielge-
räte oder der Fassadengestaltung 
der Paul-Tiedemann-Sporthalle. 
Leider gab es aufgrund der Ferien 
und auch krankheitsbedingt einige 
Absagen, was aber der Stimmung 
hier im Rathaus am Sonntag keinen 
Abbruch getan hat. 

RAZ: Noch ein Schlusswort, 
eine Empfehlung für das nächste 
Faschingsmotto vielleicht?

Michaela Ritter: Die Moderatorin 
des MDR hat unseren Umzug und 
besonders den Zusammenhalt der 
Menschen, der hier zum Ausdruck 
kommt, „unvergleichlich“ genannt. 
Hier kommen Menschen mit ganz 
unterschiedlichen Anschauungen, 
verschiedenen Lebensentwürfen 
und Biographien zusammen und 
sind gemeinsam fröhlich. Gemein-
same Freude und gemeinsames 
Lachen schaffen das. Ich freue 
mich wirklich sehr, dass wir den 
Karneval haben. Ich freue mich 
aber auch, dass die Karnevalisten 
mir den Schlüssel gestern wieder-
gegeben haben.

RAZ dankt für das Gespräch, 
das Klaus Kroemke führte.

Anzeigenschluss für den
Radeburger Anzeiger
ist der 13.03.2015
Tel. 03 52 08/8 08 10
Fax: 035208/80811
www.kroemke.com

Fortsetzung von Seite 2
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 KOMMT GRATULIEREN

Den Jubilaren herzliche Glückwünsche übermitteln die 
Bürgermeisterin und der Gemeinderat Ebersbach. Wir 
wünschen weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.
zum 93. Geburtstag
am 22. März	 Adam, Alice	 Ebersbach

zum 91. Geburtstag
am 02. März	 Arnold, Helene	 Ebersbach

zum 85. Geburtstag
am 24. Februar 	 Förster, Edeltraud	 Naunhof
am 22. März	 Mann, Gerhard	 Reinersdorf

zum 80. Geburtstag
am 11. März	 Tronicke, Erhard	 Ebersbach

zum 75. Geburtstag
am 01. März	 Hönisch, Brigitte	 Ebersbach		
am 04. März 	 Haase, Helmar	 Naunhof
am 07. März	 Vetters, Gerda	 Rödern
am 18. März	 Münch, Rosemarie	 Bieberach

zum 70. Geburtstag		
am 08. März	 Heinz, Arnim	 Kalkreuth
am 18. März 	 Wallas, Marie-Luise	 Kalkreuth

Ebersbach

Wer jetzt denkt, das ist ein modernes 
Märchen, der täuscht sich. Das ist 
die Realität, wie sie am Bild erken-
nen können. 
Abgerissene Tapeten in Säcken, 
Schlachtabfälle, Restmüllsäcke mit 
gebrauchten Windeln u.a.m. finden 
Sie überall in unserem Gemeinde-
gebiet. Zum Schluss war es immer 
niemand bzw. es waren Fremde, 
die den Müll bei uns ablagern. So 
ist der Tenor, wenn wir es konkret 
ansprechen. 
Ich weiß auch, dass es vielleicht 
vergebliche Mühe ist, mit diesem 
Artikel nochmal an alle Bürger zu 

Neu eingerichtet – Schränke zu viel!
Wohin damit? 

Am besten an den Straßenrand, in den Wald oder ins „Döberchen“. 

Amtliche Bekanntmachung

In den Sitzungen des Technischen 
Ausschusses am 20.01.2015 und 
des Gemeinderates am 29.01.2015 
wurden nachstehende Beschlüsse 
gefasst: 
Gemeinderat
13/01/2015 		
Verkauf von Flurstücken in der Klein-
gartenanlage Rödern „Am  Schaf-
berg“ in der Gemarkung Niederrödern 
14/01/2015
Teilerlass der Grundsteuer 2014 für 

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach
das Grundstück Moritzburger 
Weg 1, 01561 Ebersbach OT Naun-
hof (ehemaliger Schlachthof)
15/01/2015
Spendenannahme von Einrichtungen 
der Gemeinde Ebersbach

Technischer Ausschuss
01/01/2015 bis 12/01/2015
Beschlüsse zu Bauvorhaben und 
Vorkaufsrechten von Bürgern der
Gemeinde Ebersbach

appellieren: Der Müll gehört in die 
dafür vorgesehenen Tonnen oder 
direkt zur Entsorgung, auch wenn 
man dazu manchmal zusätzlich einen 
kleinen Obolus entrichten muss. 
Mehr ist es nicht, denn die Entsor-
gung ist in unserem Landkreis gut 
geregelt !!
Aber im Interesse aller möchte 
ich öffentlich darauf aufmerksam 
machen – vielleicht regt es doch 
zum Nachdenken, aber auch zum 
Aufpassen an.  

Bürgermeisterin 
Margot Fehrmann 

Abwasserzweckverband

Information zur Umrüstung der Kleinkläranlagen im Verbandsgebiet des 
Abwasserzweckverbandes „Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“

Im November 2014 fand in Dresden 
die Landeskonferenz zum Thema 
„Abwasserbeseitigungskonzepte 
– Stand der Umsetzung“ unter 
Beteiligung von Vertretern der 
Staatsministerien, der Landesdirek-
tion, der Unteren Wasserbehörden 
und der Aufgabenträger statt. Es 
wurde informiert, dass am gesetzten 
Termin für die späteste Umstellung 
von nicht dem Stand der Technik 
entsprechenden Grundstücksentwäs-
serungsanlagen, dem 31.12.2015, 
strikt festgehalten wird.

Die Fördermittel für die erfolg-
reiche Umstellung und Inbetrieb-
nahme von nicht dem Stand der 
Technik entsprechenden Anlagen 
können nur noch abgefordert 
werden, wenn diese bis spätestens 
31.12.2015 fertig gestellt und in 
Betrieb sind.

Grundstückseigentümer, deren 
Anlagen nicht pünktlich bis zum 
31.12.2015 umgestellt sind, müssen 
nicht mit Sanktionen rechnen, wenn 
sie nachweislich noch in 2014 den 
Auftrag zur Umstellung vergeben 
haben.

Grundstückseigentümer in den 
Bereichen, für die der Aufgaben-
träger einen zentralen Anschluss 
nach dem Stichtag realisieren wird, 
müssen nicht bis zum 31.12.2015 
umstellen. Die betroffenen Grund-
stückseigentümer werden nach 
Abschluss der Verträge entsprechend 
informiert.
Der Gesetzgeber sieht vor die nicht 
dem Stand der Technik entsprechen-
den Anlagen zu verschließen und 
zwangsweise als abflusslose Grube 
zu betreiben. Ab dem 01.01.2016 
sind sowohl die Aufgabenträger 
als auch die zuständigen Wasser-
behörden angehalten, die kom-
plette Überlassung von nicht dem 
Stand der Technik entsprechend 
vorbehandeltem Abwasser an den 
Aufgabenträger einzufordern und 
dies umzusetzen bzw. festgestellte 
Missstände ordnungsrechtlich durch 
ein Bußgeld zu ahnden.

Bitte nehmen Sie das kostenlose 
Angebot der Beratung zur Umrü-
stung Ihrer Kleinkläranlage nach 
telefonischer Vereinbarung unter 
035208/91813 war. 

Bürgermeisterin 
Margot Fehrman

Ebersbach

Einladung zur Gemeinderatssitzung 
Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Donnerstag,  26. Februar 
2015, 19:00 Uhr im Sitzungssaal 
der Gemeindeverwaltung Ebers-
bach stattfindenden öffentlichen 

Gemeinderatssitzung möchte ich Sie 
recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen orts-
üblich bekanntgegeben. 

Fehrmann, Bürgermeisterin

 Jagdgenossenschaft Ebersbach

Einladung an alle Grundstückseigentümer
Der Vorstand der Jagdgenossen-
schaft Ebersbach lädt alle Eigen-
tümer bejagbarer Flächen der 
Gemarkung Nieder- und Ober-
Mittelebersbach zur 
Mitgliederversammlung mit Jag-
dessen am Freitag, 20. März 2015, 

um 19:00 Uhr in den Gasthof 
Freund ein.
Tagesordnung: Neuvergabe bzw. 
Verlängerung der Pachtverträge. 

Bennewitz
Vorsitzender

Verkehrswacht Riesa-Großenhain e.V.

Verkehrsteilnehmerschulung
Die Verkehrswacht Riesa-Großen-
hain e.V. lädt recht herzlich ein zur 
Verkehrsteilnehmerschulung am 
Dienstag, 31. März 2015, 19:00 Uhr
in Kalkreuth, Gaststätte „Zum 
Hufeisen“. 

Thema:   
Unfallgefahren der Radfahrer          

Mit freundlichen Grüßen
Janetzki

Verkehrswacht Riesa-Großenhain e.V. 

Das Schulungsprojekt „Fit am 
PC“ von der Ideenwerk Kroemke 
GmbH bietet seit 2014 jedem aus 
der Region die Möglichkeit sich 
im Umgang mit dem PC weiter zu 
bilden. Die Kurse kommen je nach 
Nachfrage zustande und finden im 
geplanten Zeitraum (7 Wochen) 
einmal wöchentlich für zwei Stun-
den statt. Der Veranstaltungsort und 
die Uhrzeit ergeben sich ebenfalls 
aus der Nachfrage. Die benötigte 
Technik wird gestellt, kann aber 
auch mitgebracht werden. 

Wählen Sie aus individuell, zuge-
schnittenen Kursen:

Fit am PC – Für Einsteiger 
Wann & Wo: 09.03.-27.04.2015 
(immer montags); 17.00 Uhr in 
Ebersbach oder Radeburg
Inhalt: Sie möchten sich einen PC 
oder Laptop kaufen aber wissen 
nicht, worauf man achten sollte oder 
welches Gerät für Sie geeignet ist? 
Sie besitzen bereits einen Computer 
sind aber noch nicht vertraut mit 
dem Umgang und den Funktionen 
des Geräts?
Wir helfen Ihnen die ersten Hürden 
im Umgang mit dem Computer zu 
nehmen und zeigen Ihnen die Funk-
tionen des Geräts. Außerdem erhalten 
Sie einige Tipps worauf Sie beim 
Kauf achten sollten und welches 
Gerät sich am besten für Sie eignet.
Hinweise:
•  Keine Altersbeschränkung
•  Keine Grundkenntnisse notwendig
•  Technik zum Üben wird gestellt 

Fit am PC – Aufbaukurs 
Wann & Wo: 11.03.-29.04.2015 
(immer mittwochs); 17.00 Uhr in 
Ebersbach oder Radeburg
Inhalt: Sie wollen Ihren Schrift-
verkehr oder Ihre Einnahmen und 
Ausgaben nachvollziehbar und 

PC-Kurse

„Fit am PC“
ohne umständlichen Papierkram 
erledigen. Dann ist der Computer 
das ideale Hilfsmittel für Sie. 
Welche Programme benötigt man 
eigentlich für die alltäglichen 
Arbeiten? Welche sind für Sie am 
geeignetsten und was kosten diese. 
Sie erhalten einen Einblick in die 
Funktionen der Textverarbeitung 
und Tabellenkalkulation. 
Anhand von anschaulichen Bei-
spielen lernen Sie den Umgang mit 
diesen Programmen und erhalten 
zahlreiche Informationen zu deren 
Funktionen.
Voraussetzungen:
• Sie können Ihren PC bereits 
bedienen
• Ordner und Dateien sortieren berei-
ten Ihnen keine Probleme
• Sie benötigen Hilfe bei der For-
matierung von Texten, Tabellen 
und Bildern.
Die Kursgebühr beträgt jeweils 
120€

Weitere Termin „Fit am PC“ 2015: 
11.05 . -29 .06 .2015 |  06 .07 . -
17.08.2015 | 21.09.-02.11.2015
Die Veranstaltungsorte können wir 
momentan noch nicht festlegen, 
da diese sich aus der Nachfrage 
ergeben. 

Weitere Kursangebote 2015: 
• Fit am PC – Internetkurs
• Fit am PC – Für Kleinunternehmer 
und Handwerker
• individuelle PC-Schulungen vor 
Ort für Unternehmen, Vereine, Bil-
dungseinrichtungen
 
Fragen Sie nach und melden Sie 
sich an!
Ideenwerk Kroemke GmbH
August-Bebel-Str. 2
01471 Radeburg
Tel. 035208/91640
E-Mail: jj@kroemke.com

Gemeinde Ebersbach

Veranstaltungen im Monat Februar/März 2015 
der Gemeinde Ebersbach

Sie wissen noch nicht wohin, dann hier unsere Hinweise:

22. Februar 2015 	Bezirksliga der Männer in Leutersdorf 
9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“ e.V. Abt. Radball

01.03.2015 	 Bezirksklasse Männer in Lückendorf 
9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, e.V. Abt. Radball

06.03.2015 	 Weltgebetstag in Oberebersbach
 19:00 Uhr 	 Ev.-Luth. Kirchgemeinde Ebersbach

 07.03.2015 	 Bezirksliga Junioren in Jänkendorf 
 9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

 08.03.2015	 Frauentag im Kulturhaus
 15:00 Uhr 	 KulturVerein Kalkreuth e.V. 

13./14.03.2015	 Kinderbekleidungsmarkt im Frühjahr 
 	 KulturVerein Kalkreuth e.V. 

15.03.2015	 Bezirksliga Männer in Lückendorf
 9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

 29.03.2015	 Bezirksliga Männer in Naunhof
 9:00 Uhr 	 Sportverein „Am Hopfenbach 1990“, Abt. Radball

Recycling
Hausmüllentsorgung – 

schwarze Tonne 
Ebersbach und Ortsteile	
Montag, 23. Februar 2015
Montag, 09. und 23. März 2015

Entsorgung – gelber Sack
Ebersbach und Ortsteile	
Montag, 02. / 16. und  
30. März 2015

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Ebersbach und Ortsteile	
Dienstag, 24. März 2015

Bioabfall
Montag, 02. / 16. und 
30. März 2015
Die Abfallbehälter /-säcke sind 
zum Entsorgungstermin bis 6:00 
Uhr zur Abholung bereitzustellen. 
Feiertage sind im Tourenplan 
berücksichtigt. 

Oberschule Ebersbach

Schulanmeldung 
Liebe Eltern,
die Termine für die Anmeldung der 
Grundschüler Klasse 4 an der  
OS Ebersbach lauten:
02.03.15 16:00-18:00 Uhr  
persönliche Anmeldung in
der Oberschule
05.03.15 17:00-19:00 Uhr     
persönliche Anmeldung in
der Oberschule
Bitte bringen Sie dazu eine Kopie 
des zuletzt ausgestellten Zeugnisses, 
der Geburtsurkunde sowie die Bil-
dungsempfehlung im Original mit. 
Für Fahrschüler benötigen wir noch 
ein Passbild für den Fahrausweis.
Der Anmeldezeitraum erstreckt sich 
vom 02.03. bis zum 06.03.15.

Während dieser Zeit können die 
vollständigen Unterlagen auch per-
sönlich im Sekretariat abgegeben, 
per Post zugeschickt bzw. Schülern 
unserer Schule mitgegeben werden.
Über die Grundschule erhalten 
Sie dann am 01.06.15 schriftlich 
Bescheid, ob Ihre Kind an der Ober-
schule aufgenommen wurde.
Für Schüler, die mit dem Bus zur 
Schule kommen werden, wird der 
Busantrag am Tag der Anmeldung 
ausgefüllt. Bringen Sie bitte dazu 
Ihre Kontendaten mit (BIC, IBAN). 
Sie können sich den Busantrag 
(SJ15/16)   auch aus dem Internet 
herunterladen und schon ausgefüllt 
mitbringen www.kreis-meissen.de 
Schülerbeförderung.
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Abwasserzweckverband „Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“
0 35 22 / 3 89 20

Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns  
über folgende Telefonnummer: 0 15 22 / 5 14 95 33

Lebensräume

TSV 1862 Radeburg - Tischtennis

Grafik von Petra Schade im 
Käthe-Kollwitz-Haus Moritzburg 

Tischtennis-Titel für Radeburg 

Am Sonntag, dem 8. Februar, eröffnete 
im Käthe-Kollwitz-Haus in Moritzburg 
zum ersten Mal eine Ausstellung von 
Werken einer Künstlerin, die in Radeburg 
lebt und arbeitet. Die letzte Ausstellung 
mit einem Radeburger war im Jahr 
2000 „Die Kollwitz und die Satire“. 
Da waren unter anderem Arbeiten von 
Heinrich Zille zu sehen. Die nunmehr 
ausstellende Petra Schade ist allerdings 
1961 in Dresden geboren, ist seit 1997 
freischaffende Künstlerin und lebt seit 
2003 in Radeburg. Ihre Ausstellung 
unter dem Titel „Lebensräume“ wurde 
mit einer Vernissage eröffnet. Muse-
umsleiterin Sabine Hänisch konnte bei 
ihren Begrüßungsworten nicht alle Gäste 
sehen, da der Raum nicht ausreichte, um 
alle interessierten Besucher zu fassen. 
Da war es gut, dass sich die Vernissage 
vor allem akustischer Mittel bediente. 
Die Laudatio sprach Thomas Gerlach 
und Gabriel Krappmann interpretierte 
„Linien und Farben mit Violine und 
Bratsche,“ wie Sabine Hänisch sich 
ausdrückte. Im verlinkten Video können 
Sie weitere Bilder von Petra Schade 
sehen und Klänge von Gabriel Krapp-
mann hören. Die Laudatio geben wir in 
der Online-Ausgabe dieses Beitrags mit 
freundlicher Genehmigung des Autors 
vollständig wieder und Empfehlen die 
Lektüre dieses durchaus eigenständigen 
Kunstwerks.

Beim Lesen des Titels „Lebensräume“ 
denkt man zunächst an die Lebens- und 
Wirkungsorte der Künstlerin, an das 
barocke, ehrwürdige, wunderschöne 
Dresden und das idyllische kleine Städt-
chen Radeburg, an die Kleinkuppenland-
schaft, die zwischen beiden liegt. Aber 
war da nicht was? War da nicht etwas 
anderes in Dresden, war da nicht vor 
einem Monat etwas Fremdes in diesem 
Radeburg? Der Laudator lässt es nicht 
aus, rückt die Bilder in die Wirklichkeit 
von heute.
Sein Aufhänger ist das Verhältnis von 
Einheimischen und Fremden, er spielt 
an auf Petra Schades eigene geglückte 
Einwanderung in Radeburg.
Wie glückt Einwanderung? Er macht es 
fest an der Grußformel. 

„Friede sei mit dir – so grüßten in alter 
Zeit, so grüßen andernorts noch heute 
die Fremden, wenn sie an eine Pforte 
klopfen, einen Becher Wasser zu erbitten 
oder ein Stück Brot, Friede sei mit dir,“ 
sinniert Thomas Gerlach. Da fällt einem 
ein, dass Araber mit Salam Alaikum noch 
heute grüßen – Friede 
sei mit Dir! Den Inhalt 
der Grußformel entreißt 
Gerlach dem Vergessen.
„Neben der Möglich-
keit, in ein Gespräch zu 
finden,“ sagt er, „enthält 
der Gruß ein wichtiges 
Versprechen: indem er 
grüßt, erkennt der Grü-
ßende das Recht des 
Begrüßten auf seinen 
ihm eigenen Lebens-
raum ausdrücklich an, er 
bittet nur darum, für eine 
bestimmte Zeit daran teil-
haben zu dürfen. Indem 
der Begrüßte den Gruß 
erwidert, nimmt er den 
Gast in die Sicherheit 
seines Lebensraumes 
auf. Wer einem anderen 
zu nahe tritt,  wer ohne 
Gruß in ein fremdes Haus 
eindringt, begeht Haus-
friedensbruch – und das 
wird zu Recht als Straftat 
geahndet.“
Thomas Gerlach betrach-
tet mit Wehmut den Ver-
fall der Grußkultur, räumt 
aber ein, dass es in „länd-
lichen Gegenden“ selbst 
heute noch üblich sei, 
„daß jeder jeden grüßt. An schönen Som-
mertagen wird es da über den Gartenzäu-
nen selten still, und wer in der Schenke 
nicht spätestens beim zweiten Besuch 
grüßend auf alle Tische klopft, hat es 
schwer, in der Gemeinschaft akzeptiert 
zu werden. Je geringer die Besiedlungs-, 
also die Menschendichte ist, umso freu-
diger fallen die Begegnungen aus und 
umso dankbarer ist ein Mensch für eine 
Gemeinschaft. Umgekehrt,“ setzt der 
Laudator fort, „ist es in größeren Städten 
weder möglich noch sinnvoll, jeden zu 
grüßen. Hier wird sich stattdessen der-
jenige eilfertig zu entschuldigen versu-
chen, der ausversehen falsch gegrüßt hat: 
nur nicht auftauchen aus der bergenden 
Anonymität der Masse. Denn auch diese 
bietet einen nicht zu unterschätzenden 
Schutz:  ohne mich lästigen Blicken oder 
gar Fragen ausgesetzt zu sehen, kann ich 
der sein, der ich bin.“
Genau das ist der Spannungsbogen, in 
dem er die Malerin und Grafikerin Petra 

Pia Pfützner und Thomas Fischer, beide 
AK Ü50, starteten erfolgreich  am 
letzten Wochenende bei den Tischtennis-
Sachsenmeisterschaften der Senioren 
in Brandis für ihren Verein TSV 1862 
Radeburg. Pia Pfützner hat dabei zum 
wiederholten Mal für eine große Überra-
schung bei einem Turnier gesorgt.
So konnte sie sich gegen die versammelte 
Oberliga-Elite ihrer Alterklasse duchset-
zen und am Ende verdient  den Sachsen-
meistertitel im Damen-Einzel mitneh-
men. Bei dem großen Teilnehmerfeld 
war ein langes Turnier absehbar – Beginn 
9.30 Uhr und Siegerehrung 18.30 Uhr. 
Die Kunst des Wartens ist dabei nicht zu 
unterschätzen. In ihrer Vorrundengruppe 
konnte Pia sich dreimal souverän mit 3:0 
duchsetzen. Im Viertel- und Halbfinale 
gewann sie gegen Rittig (Hohndorf) 
3:2 und Ebell-Minh (Dresden) 3:0. Das 
Endspiel bestritt Pia dann nicht ganz 

Schade einordnet:  Kind der Großstadt, 
das die Liebe in das „eher beschauliche 
Landstädtchen Radeburg“ verschlug. 
„Dort kam sie in ein Haus, das ein-
schließlich der Nachbarn seit einhundert 
Jahren der Familie gehört. Mit ihrer Ein-
wanderung ist sie Teil einer gewachsenen 
Gemeinschaft geworden. Wohl wird 
auch hier nicht mehr im Rundumschlag 
gegrüßt, aber alle wissen von einander – 
und das seit vielen Generationen. Dort 
nämlich, wo die älteren Ureinwohner 
des Städtchens noch die vorväterliche 
Bäckerei kennen, hat die Künstlerin 
neben der Wohnung für sich und ihre 
Familie auch ihre Kursräume und ihr 
Atelier eingerichtet.

Deshalb hat Petra für die Spannung 
zwischen dem Aufgehobensein in städ-
tischer Anonymität einerseits und dem 
Geborgensein in Obhut und Anteilnahme 
der Nachbarschaft andererseits eine 
besondere Sensibilität entwickelt. Über 
viele Jahre hinweg hat sie beobachtet, 
wie sich Menschen in ihren Lebens-
räumen bewegen, wie sie sie gestalten, 
wie sie sie hervorheben oder verbergen. 
Dabei nimmt sie den Begriff Lebensraum 
wörtlich und sehr ernst. Im Laufe der Zeit 
hat sie einen Blick dafür gewonnen, ob 
und wie ein Mensch in sich wohnt, sich 
in sich selbst heimisch und also auch von 
der äußeren Welt getragen fühlt. Sie hat 
einen Blick für die verschiedenen Hüllen, 
mit denen ein Mensch sich umgibt – 
vom bedruckten T-Shirt bis hin zur 
Luxusvilla weiß sie die Lebensräume zu 
unterscheiden. Mit lebhaftem Interesse 
verfolgt sie, wie der einzelne Mensch  
zu seinem Lebensraum in Beziehung 
tritt, wie er ihn eingrenzt mit Jägerzaun, 
Taxushecke oder Stachelhalsband, wie 
er ihn auf Luxus-Kreuzfahrtschiffen 
auszuweiten sucht und dabei ängstlich 
nach Bootsflüchtlingen Ausschau hält, 
die die Idylle bedrängen. Sie sieht, wie 
er andererseits auf Trecking-Touren oder 
langen Wanderungen den Weg zurück 
zur Natur sucht und ob und wie er sich 
in der Mitte der Gesellschaft wähnt oder 
an deren Rand gedrängt fühlt, in Slums, 
Krankenhäusern, Altersheimen oder 
Neubaugebieten.“

Petra Schade, so sein Eindruck, wertet 
nicht, sondern „beobachtet mit wachem 
Interesse und mit der gebührenden Ach-
tung. Sie vergleicht ihre Beobachtungen 
und versucht, Entwicklungslinien zu 
finden: wie lebten die Menschen vor 
hundert Jahren in dem Haus, in dem wir 

heute leben? Wie lebten die Menschen 
vor achthundert Jahren, als sie an der 
Röder die ersten Häuser für die neue 
Stadt errichteten? Wie wohnten die Men-
schen am Anfang der Zeit? Wie hielten 
sie Zwiesprache mit der sie umgebenden 
Natur – und halten wir diese Zwiesprache 
noch immer, und wenn ja, wie?“

Über Petra Schades Schaffensprozess 
sagt Thomas Gerlach, sie habe „ihre 
Beobachtungen auf vielfältige und lie-
bevolle Weise in Grafiken, Aquarellen 
oder Monotypien Bild werden lassen. 
Ihre teils zu ganzen Zyklen verbundenen 
Arbeiten“ könne man „auch als Psycho-
gramme der betrachteten Architekturen 
und der in ihnen sich bewegenden Men-
schen“ lesen.

„Die Künstlerin malt von innen heraus. 
Ihre leichten, farbigen, beinahe kalligra-
fischen Tuschearbeiten verraten wie ihre 
Monotypien bei aller Ernsthaftigkeit der 

überraschend gegen ihre Vorrunden-
gegnerin I.Fließbach (Colditz). Obwohl 
diese sich eine neue Taktik zurecht gelegt 
hatte, triumphierte P.Pfützner wiederum 
mit 3:0 und konnte sich mit dem  Sach-
senmeistertitel schmücken.

Thomas Fischer als zweiter Starter des 
Vereins konnte den Vize-Sachsenmei-
stertitel im Doppel einfahren. Zusam-
men mit seinem Doppelpartner Ernst 
Friedrich (Hagenwerder) legte Thomas 
drei tolle Matches hin. So konnten sie 
sich z.B. im Halbfinale überlegen gegen 
die Oberligachraks Pohlheim/Lukaschek 
(Aue/Schwarzenberg) duchsetzen.  Erst 
im Finale mußten sie nach großem Spiel 
dem  Doppel  G.Langer/T.Serbe (Böhlen/
Groitzsch)  den Vortritt lassen.          

Bernd Kühn, TSV 1862 Radeburg
Der Wettbewerb fand am 1.Februar statt.

Betrachtung ihren spielerischen Umgang 
mit dem Gegenstand.“
Petra Schade sei immer auf der Suche 
nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten.  
Damit entgehe sie „der Gefahr der 
Erstarrung, erhält sie sich in Druck und 
Zeichnung die Frische des beginnenden 

Frühlings. Denn anders 
als Käthe Kollwitz, von 
der Gerhart Hauptmann 
sagte, … ihre Kunst 
bleibt unberührt von den 
Farbenspielen, in denen 
sich Sonne und Himmel 
…gefallen, nimmt Petra 
Schade die Buntheit des 
Lebens auf alle erdenk-
lichen Weisen in ihre 
Kunst hinein, denn auch 
sie selbst lebt daraus.“
„Das Leben, das uns in 
dieser Kunst entgegen-
tritt, ist es wert, nicht 
nur gelebt, sondern auch 
mit Freude betrachtet 
zu werden,“ schließt 
Thomas Gerlach seine 
Ausführungen. Man ver-
stehe dies als Einladung, 
sich die Ausstellung 
anzuschauen. 

Die Ausstellung ist 
noch bis 12. April zu 
den Öffnungszeiten zu 
sehen. Geöffnet ist das 
Museum Di – Fr 12 bis 
16 Uhr und Sa/So 11 bis 
16 Uhr.
Die lesenswerte Lau-
datio, ein Video und 

Bildimpressionen finden Sie im Internet 
unter diesem Artikel.

http://goo.gl/hLv3fj
oder nutzen Sie 
unseren QR-Code. 

Radeburger Volkskarneval

Fortsetzung von Seite 1:

bis vier gibt es jetzt schon mindestens 
fünf Anwärter. Lösche steht für mich 
immer noch drüber. Ich bin mir bewusst, 
dass das ärgerlich ist, wenn „immer die 
selben“ gewinnen. Aber es ist doch so: 
der beste soll auch gewinnen, oder? Gut 
ich entscheide mich: „das hier ist für 
mich 2.Platz. Loche ich jetzt mal so ein“. 
Die Jury votete die Gruppe auf 1., wie 
oben schon beschrieben.

Nicht unerwähnt bleiben soll Plessa. Die 
Vereine werden ja nicht mit gewertet und 
die meisten haben die anfangs schon 
beschriebenen, sich eben leider immer 
wiederholenden Formationen. Deshalb 
kommen sie auch nicht in die Wertung 
und das wissen sie auch. Besonders 
die hohen, geschlossenen Wagen sind 
für die Teilneh-
mer, die drauf 
sind, toll, für 
das Publikum 
aber eher nicht 
so und auch im 
Livestream kam 
da nicht so wirk-
lich viel Unter-
haltsames rüber. 
Da versteht man 
e i n  b i ßc he n , 
dass damit auf 
Dauer im „rich-
tigen Fernse-
hen“ nicht so 
die Quote zu 
machen ist. 
Ausnahme Plessa. Wenn ihr es nicht 
glaubt, schaut es Euch an! Die interagie-
ren mit dem Publikum, dass es eine helle 
Freude ist. Das ist gelebte Karnevalistik. 
Vielleicht habt ihre es nicht so gesehen, 
aber vor der Kamera haben die eine 
richtig tolle Show abgezogen! Aber noch 
nicht zu Ende war es mit den sehens-
werten Nummern. Auch wenn schon die 
guten Plätze vergeben scheinen, die 61, 
der RaBu-Flughafen „DDAir“ soll fertig 
werden noch vor dem von Berlin. Den 
kompletten RCC-11er Rat schickten sie 
auf die Reise in einem ganz toll gemach-
ten Flugzeug. „Schön gemacht, wirklich 
schön gemacht!“ ist aus dem Lautspre-
cher zu hören. 16.PLATZ scheint mir da 
doch zu wenig zu sein.

Aber es ist die einzige grobe Abwei-
chung vom Juryergebnis. Da muss ich 
wirklich einmal großen Respekt zollen. 
Übringens: jede Gruppe ist berechtigt, 

ein Mitglied in die Jury zu delegieren. 
Also mehr Gerechtigkeit geht da kaum. 
Für den einen oder anderen, der sich viel-
leicht benachteiligt fühlt, gilt auch schon 
wieder in der nächsten Woche: der Blick 
geht nach vorn. Vielleicht sind meine 
Erkenntnisse hier ja auch ein Ansporn, 
ein Tipp, was man besser machen kann. 
Die Links stehen in unserer Online-
Ausgabe, auch zur Mediathek des MDR, 
wo man noch eine Weile den kompletten 
Umzug anschauen und vergleichen kann.
35.000 Zuschauer haben den Umzug mit 
71 Festwagen an der Strecke gesehen, 
einige Tausend im Livestream und in 
der Mediathek. Die Zusammenarbeit mit 
dem Sender hat hervorragend geklappt 
und ich sehe darin einen guten Kompro-
miss für die Zukunft, vielleicht sieht es 
der RCC auch so, und vor allem auch 
jene, die aus den verschiedensten Grün-

den nicht beim 
Umzug  dabe i 
sein konnten.

Erstaunlicher-
weise war der 
Umzug diesmal 
eher  zu  Ende 
a l s  g e d a c h t . 
Hier sind also 
e r f o l g r e i c h 
einige Hemm-
nisse beseitigt 
worden. 16:15 
Uhr erreichte die 
letzte Gruppe das 
Megazel t ,  gut 

eine dreiviertel Stunde früher als sonst. 
Es war der wahrscheinlich schnellste 
Umzug, seit diese Strecke gefahren wird. 
Dem Teilnehmer, der in Königsbrück mit 
dem Umzugswagen verunglückte und 
dessen Gruppe deshalb nicht in RaBu 
teilnehmen konnte, wünschen wir auf 
diesem Wege gute Besserung. Ebenso 
der jungen Frau die in Wittichenau beim 
Umzug verunglückt ist. Zum Glück 
sind Unfälle bei unseren Veranstaltun-
gen höchst selten. Allen Helfern am 
Rande, dem Notarzt, den Sanitätern, der 
Feuerwehr, den Ordnern ein herzliches 
Dankeschön.

Also dann bis zum 
11.11., 11:11 Uhr, 
wenn es wieder heißt 
In-Ra-in-RaBu!

http://goo.gl/toAuzI
oder nutzen Sie 
unseren QR-Code. 

„Am Hang“, Tusche, 2014

„Vertraut“, Tusche, 2014

Sonderpreis für den sportlichsten 
Teilnehmer. Die ganze Strecke 
gekrochen. Schildkröte der Gruppe 19.

JUCO Soziale Arbeit gGmbH

Großes Abenteuer Schweden 2015
Die Sommerfahrt des Kinder- und 
Jugendhauses Exil führt wieder 
nach Mittelschweden. Vom 25. 
Juli bis 08. August wollen wir mit 
Euch zwei Wochen in das Land 
der tausend Seen, riesiger Wälder, 
prachtvoller Herrenhöfe, der Mit-
ternachtssonne und langen Küsten 
fahren. Von Coswig starten wir mit 
zwei Kleinbussen Richtung Rostock 
und setzen dort mit der Fähre nach 
Trelleborg in Südschweden über.
In der ersten Ferienwoche werden 
wir uns mit dem Kanu im großflächi-
gen Seengebiet Värmland fortbewe-
gen und je nach Lust und Laune auf 
verschiedenen Inseln unsere Zelte 
aufschlagen. Nach der Kanutour 
werden wir noch ein paar Tage an 
einem schönen See verbringen, wo 
wir gemütlich angeln oder baden 

können. Wir versprechen Euch ein 
großes Abenteuer! 

Die Kosten betragen Euro 345,--. 
Bei Anmeldung bis 28. Februar 
verringert sich der Teilnahmebeitrag 
um 20,--Euro. Teilnehmen können 
Kinder und Jugendliche von 13 bis 
16 Jahren. 

Informationen und Anmeldeunter-
lagen sind im Kinder- und Jugend-
haus Exil, Dresdner Straße 30 in 
Coswig, Tel. 03523 701865 und im 
Internet unter http://www.jh-exil.de 
erhältlich. 

Tim Raschner & 
Mandy Thielemann 
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Naunhof / Beiersdorf

Liebe Naunhofer, liebe Beiersdorfer, 
liebe Lauterbacher!

Die Ortschaftsräte Naunhof und 
Beiersdorf haben in einer ihrer Sit-
zungen beschlossen, den Gefallenen 
und Vermissten des 2. Weltkrieges 
aus unseren Orten zu gedenken und 
dazu eine Gedenktafel zu errichten, 
die dann auf dem Friedhof von 
Naunhof aufgestellt werden soll. 
Bei diesem Vorhaben bitten wir Sie 
um Mithilfe, Unterstützung sowie 
auch um Ihr Einverständnis, dass 
wir die Gefallenen und Vermissten 
namentlich benennen dürfen. 
Damit dieses Vorhaben in 2016 auch 

realisiert werden kann, sind wir 
u.a. auf finanzielle Unterstützung 
in Form von Spenden angewiesen. 
Der Ortschaftsrat wird Sie weiter-
hin über den Stand des Vorhabens 
informieren. 
Wir danken Ihnen allen im Voraus 
für Ihre Mitwirkung. 

Lutz Kaiser
Rudolf Ruckau

Ortschaftsrat Naunhof
Ortschaftsrat Beiersdorf


